Die Expedition iſt anf der Herrenſtraße Mr. 20. 


Bekanntmachung. f 
Zwiſchen Schleſien und Böhmen werden vom 1. Juni 
fen und Sachen dienende Poſt⸗ Verbindungen einge: 
richtet: N 
1) zwiſchen Breslau über Landeshut, Trautenau und 
Jung⸗Bunzlau mit Prag; 
D zwiſchen Breslau Über Glatz, Reinerz. 
Königgrätz mit Prag. 
Zur erſten Verbindung wird die ſchon beſtehende, des 
Abends um 8 Uhr aus Breslau abgehende Perſonen⸗ 
Poſt nach Hirſchberg benutzt, welcher ſich in Landes hut 
tägliche Malle⸗Poſten nach und von Jung⸗Bunzlau und 
Prag anſchließen. Von Hirſchberg wird dieſe Perſonen⸗ 
Poſt künftig um 12 Uhr Mittags abgehen, um die 
Nachmittag "um 5 Uhr in Landeshut eintreffende Poft 
aus Prag nach Breslau aufzunehmen. Die Ankunft 
erfolgt in Breslau und in Prag des Morgens um 5 
dis 6 Uhr, und beträgt die Beförderungszeit zwiſchen 
beiden Hauptftädten 34 Stunden. eee, 
Die zweite Poſt wird mit der ebenfalls ſchon beſte⸗ 
benden, des Abende um 8 Uhr aus Breslau abgehen⸗ 
den Schnell⸗Poſt nach Glatz vereinigt, dieſe Poſt aber 
wird in eine Perſonen⸗Poſt verwandelt und dis Rein⸗ 
sg „ woſelbſt ſich auch tägliche Malle⸗Poſten 
von und nach Königgrät und Prag anſchließen. Si 
wird aus Reinerz um 6 Ubr Nachmittags abgeſchickt 
und trifft in Breslau um 5% Uhr früh ein. 
Zu beiden Poſten werden bequeme, von Conducteurs 
begleitete Wagen benützt; Beichaiſen werden nach Be: 
dürfniß geſtellt. Bei der erſten Poſt gilt ein Perſonen⸗ 
geldſaß von 5 Sgr. pro Meile, wofür 20 Pfd. an 
Freigepäck mitgenommen werden können; dei der zwei⸗ 
ten Poſt werden pro Perſon und Meile 6 Sgr. ent⸗ 
richtet und dafür 30 Pfund an Fteigepack mitzuneh⸗ 
men geſtattet. f 2 
Die Perſonen⸗Poſt von Landeshut nach Waldenburg 
wird von demfelben Tage an aus Landeshut um 6 ½ 
Uhr Abends abgeſchickt. . 
Berlin, den 10. Mai 1841. 
General⸗Poſt⸗ Amt. 
Bekanntmachung. 
Es ſind zum Gebrauche für das Publikum auch in 
bieſem Jahre folgende öffentliche Bade plätze: 


Nach od und 


1) vor dem Nikolaithore an der Biehweide, dem Schief- 
werder gegenüber, unter Aufſicht des Schwimmmei⸗ 
ſter Weigelt; . 1 
2) vor dem Dbderthore, neben der Alaun⸗Fluß⸗Siede⸗ 
dei, unter Aufſicht des Schwimmmeiſter Seiffert; 
N dem Ziegelthore, unter Aufſicht des Schwimm⸗ 
ir Meier Knauth; 
Ar ' ni 
) Mafferaffe air unterhalb der Ueberfuhre bei der 
2) in dem Odlefluß dei der . 
von der Kloſter⸗Straße, e e ae 
Auf dieſen Plätzen iſt es bel Strafe verboten, den 
durch ausgeſteckte Stangen begrenzten Raum zu über: 
ſchrelten. 35 
Breslau, den 9. Mai 1841. a 
Königliches Gouvernement und Poligei-Präfidium, 
v. Strang J. Heinke. 
Befannt mach ung. 
Wegen der Vorarbeiten Bedufs Zahlung der Zinſen 
an die Intereſſenten der Sparkaſſe für den Johannis⸗ 
Termin dieſes Japres, wird gedachte Kaffe vom Iſten 
die 30. Jun d. J. geſchloſſen. Es müſſen daher bie: 
Ispiaen. „ zinsbar vom 1. a 8 
ab bei ihr anlegen wollen, di i etzte 
PR . ie, ac Al 
Breslau, den 6. Mai 1841. 
um Magiftrat hiefiger Haupt? und Refidenz= Stadt 


- verordnete 
Oderbürgermeiſter, Bürgermeiſter und Stadt⸗Räthe, 
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Sonnabend den 15. Mai 


Bekanntmachung. 
b Auf der Promenade ſind in neueret Zeit vielfache 
d. J. an folgende, zur Beförderung von Perſonen, Brie: Beſchädigungen an den Gewächſen, theils durch Men: 


ſchen, beſonders aber durch Hunde verurſacht, auch die 
Schwäne und andere Waſſervögel auf dem Stadtgraben 
muthwillig beuaruhiget worden. 

Wir richten daher an das Publikum recht dringend 
das Erſuchen: doch Alles vermeiden zu wollen, was den 
Erfolg der ſorgfältigen Pflege unſerer Promenaden⸗An⸗ 
lagen ſtoͤret oder wohl gar vernichtet und den Genuß 
der ſchönen freien Natur verkümmert. Von Jedermann 
aber, der ſich auch auf der Promenade von fei: 
nem Hunde nicht trennen kann, fordern wir, daß er 
ihn an ſich und wenigſtens unter ſteter Aufſicht behalte, 
damit Niemand beläſtiget und auch kein Schaden ange⸗ 
richtet werde. f 

Breslau, den 12. Mai 1841. ik 

Zum Magiſtrat hieſiger Haupts und Reſidenzſtadt 
de e verordnete 2 ‘ | 
Oberbürgermeiſter, Bürgermeiſter und Stadträthe. 


Inland. 
Landtags ⸗ Angelegenheiten. 

Merſeburg, 30. April In der fünfundzwanzig; 
ſten Plenarſitzung referirte zuvörderſt der Herr Abgeord⸗ 
nete des Dom⸗Kapeitis zu Merſeburg über 11 von den 
Stadtbehörden zu Magdeburg, Halle, Halberſtadt, Qued⸗ 
Undurg, Aſchersleben und Straßfurtb u. a. fo wie von 
mehreren Handelsherren und Gutsbeſitzern ausgegangene 
Petitionen, wegen Beſchützung und Förderung 
der inländiſchen Zucker⸗ Raffinerie und Fa: 
brikation des Rüben⸗Zuckers. Man nahm die⸗ 
ſen Gegenſtand in um ſo ernſtere Berathung, da ſich 
auch außer bieſen Petitionen zahlreiche und wichtige 
Stimmen zu Gunſten dieſer Gewerbe und desfallſige 
Einſchreitung des Staats erklärt haben. Man derge⸗ 
genwärtigte ſich vor Allem die hohe Wichtigkeit der Rü⸗ 
benzucker⸗Bereitung für Landwirtbſchaft, Belebung des 
inneren Handels⸗Verkehrs, für Verſtärkung des Natjo⸗ 
nal⸗Kapitals und der National⸗Kräfte. — Es leuchtete 
ein, daß die fraglichen Gewerbe durch den Handelsver⸗ 
trag zwiſchen den Deutſchen Zollvereins⸗Staaten und 
den Niederlanden vom 21. Januar 1839, den man 
übrigens zu beurtheilen ſich nicht für berufen hielt, um 


deswilnlen hochgefährdet find, weil es dadurch den Hol: 


ländiſchen, ohnehin durch hohe Prämien degünſtigten 
Handels⸗Häuſern möglich wird, unter dem Vorwande, 
Lumpenzucker zum Gebrauch inländiſcher Siedereien ein⸗ 
zuführen, wirklich Raffinade in Stücken mit einiger An⸗ 
ſchwärzung zu dem Zollſatze von nur 5 Mile. 15 Sgr. 
ins Land zu bringen, wobei es nur einer leichten Um⸗ 
kochung bedarf, den ſchönſten raffinirten Zucker zu e nem 
fo billigen Preiſe herzuſtellen, den weder inländiſche Ra⸗ 
finerien noch Rübenzucker⸗Fabriken gleich wohlfeil zu lie⸗ 
fern im Stande find, Mehrere derartige Fabriken ha⸗ 
ben bereits aufgehört thätig zu ſein, andere beſtehen nur 
noch in der Erwartung günſtigerer Verhältniſſe, und jene 
Zucker⸗Einſchwärzung nutzt böchſtens nur dem Reichen 
und Wohlhabenden, da die Preiſe der geringeren Zucker 
und der Syrupe, die zum Bedarfe der Aermeren ges 
bören, im Gegentheile geſtiegen find. Proben der, von 
den Niederländern unter der Benennung Lumpenzucker 
eingeführten Zucker, welche vorgezeigt wurden, machten 
es erklärlich, wie es für die Steuet⸗Verwaltung, fo. lange 
die Beſtimmungen des Handels⸗Vertrags beſtehen, übers 
aus ſchwer fein müſſe, Umgebungen dieſer Art zu ver⸗ 
bindern. Indem nun einestheils wohl erwogen worden, 
durch welche Zollſätze (abweichend von denen des Bell 
Tarifs für 1840, 1841 und 1842) den inländiſchen 
Jucker⸗ Fabrikanten zu helfen ſei, anderntheils, daß die 
Abhülfe böchſt dringend ſcheine, ſoll nicht der Schade 
faſt unheilbar werden. vereinte man ſich zu folgenden 
Beſchlüſſen; 1) Se. Majeftät den König unter ausführ⸗ 
licher Darlegung der Wichtigkeit des Gegenſtandes für 
die Provinz, allerunterthänigſt zu bitten: den fraglichen 


ſchon vor deſſen Ablauf und ſpäteſtens mit Anfang kom⸗ 
menden Jabres huldreichſt dahin abändern zu laſſen, 
daß nach Maßgabe des Tarifs von 1827 a) 5 Thaler 


für den Centner ungedeckten gelben und braunen Zucker 


(wovon an jedem Grenz⸗Zollamt eine Probe niederzule⸗ 
gen), b) 8 Thaler für den Centner weißen und grau⸗ 
weißen Zucker, zerſchlagen und geſchwärzt (die Sorten 
unter a und b zum Gebrauch der Siedereien), c) 10 
Thaler für den Zucker in Broten, und zwar von allem, 
within auch niederländiſchem Zucker, entrichtet werden 
müſſen. Endlich beſchloß man, zu beantragen, daß, wenn 
künftig die Nothwendigkeit einer Beſteuerung der Rü⸗ 
benzuder: Fabrikation eintreten ſollte, der Provinzial⸗ 
Landtag oder der permanente Ausſchuß wegen des Ta⸗ 
rifs und deſſen Erhebungsweiſe gehört werden möchte, 
fo wie dann allerunterthänigft anheim zu geben, ob nicht 
die höchſte Huld und Weisheit es für zweckdienlich finde, 
in allen Aagelegenheiten der indirekten Beſteuerung, wo⸗ 
bei Landeskultur, Gewerbe und Handel ſo intereſſirt 
ſind, künftig das allerunterthänigſte Gutachten der Pro⸗ 
vinzial⸗Stände zu fördern, wie dies in einigen Fällen 
ſchon früser geſchehen ſei. Noch kam zur Frage: Ob 
nicht zur Erleichterung der Rübenzucker⸗Fabrikanten auf 
die Aufhebung der Central⸗Abgade von 3 Rthlr. pro 
Centner Rüben zu beantragen ſei? Man hielt jedoch da⸗ 
für, daß ſie wohl das deſte Mittel für den Staat bar: 
biete, ſich vom Umfange dieſes Gewerbbdetriedes zu un⸗ 
terrichten und da fie ohnehin nur gering fei, ihr Fort⸗ 
beſteben nicht in Frage zu ſtellen. Beim Schluſſe der 
Diskuſſion wurde noch beantragt: „die Petition dei ih⸗ 
rer hohen Wichtigkeit in deſonderer Schrift an des Kö: 
nigs Moſeſtät zu dringen“, womit fi die Verſamm⸗ 
lung einverftanden erklärte. — Zuletzt ward die Ver⸗ 
wendung des Landtags durch ein Geſuch eines Orts⸗ 
richters wegen des hohen Salz⸗Preiſes, den 
der Inländer im Vergleich gegen den Ausländer zu ent⸗ 
richten habe und wegen Quantität und Qualität des 
Viehſalzes in Anſpruch genommen, doch von der Ver⸗ 


ſammlung deshalb abgelehnt, weil bereits eine Vermin⸗ 


derung des Preiſes des Kochſalzes deim allgemeinen 
Steuer⸗Erlaß in Ausſicht geſtellt und weil das Debits⸗ 
Quantum an Viehſalz oufs laufende Jahr zu 8 Pfd. 
für ein Stück Rindvieh und 1 Pfund für ein Schaf 
normirt ſei, wodurch Erleichterung und Befriedigung ge⸗ 
währt werden ſolle. d ie Se 


Berlin, 12. Mai. Se: Majeftät der König ha⸗ 
ben Allergnädigſt geruht: Dem Präfidenten des Konſi⸗ 
ſtoriums der evangeliſchen Gemeinde zu Florenz, Kauf: 
mann und Fabriken⸗Beſitzer Johann Peter Gonin, 
den Rotden Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife, 
dem Kaplan dei der dortigen Preußischen Geſandtſchaft, 
Droin, und dem Großherzogl. Tos caniſchen Kammer: 
herrn, Direktor mehrerer Hoſpitäler, Chevalier Bar: 
gagli in Florenz den rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe 
zu verleihen; — den bisherigen Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗ 
Rath von Holteden in Stettin zum Direktor des 
Land⸗ und Stadtgerichts daſelbſt zu ernennen; fo wie 
den Aſſeſſor Al drecht beim Land: und Stadtgericht zu 
Tiſit zum Land⸗ und Stadtgerichts⸗Rath bei demſelden 
Gericht, und den Aſſeſſor Ramb's bei dem Landgerichte 
„ Saarbrücken zum Landgerichts⸗Math bei demſelben 
Gerichte zu befördern. 

Der bißherige Oberlehrer am Gymnaſtum in Hirſch⸗ 
berg, Dr. K. C. Schubartb if zum auferordentlihen 
Profeffor in der pbiloſophiſchen Fakultät der Univerfität 
in Breslau ernannt und der bisherige Land- und Stadt⸗ 
Gerichts⸗Aſſeſſor Brachvogel zum Juſti⸗Kommiſſarius 
für den Koſtener Kreis, mit Anweiſung ſeines Wohn⸗ 
ſitzes in Kosten, beſtellt worden. 

Das dem Kunfthändler L. Sach ſe bierſelbſt unterm 
24. März 1839 ertheilte Patent auf mehrere durch 
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Zeichnung und Beſchreidung erläuterte Maſchinen, Holz 
zu bearbeiten, namentlich Schafte für Gewehre darzu⸗ 
ſtellen, iſt, da die Ausführung nicht nachgewieſen iſt, 
wieder aufgehoben worden. 


Angekommen: Der Königl. Däniſche Kammer⸗ 
herr, außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte Mi⸗ 
niſter am hieſigen Hofe, Graf don Reventlow, von 
Hamburg. — Abgereiſt: Se. Durchlaucht der Fürſt 
Ludwig zu Sayn Wittgenſtein-Berleburg, nach 
St. Petersburg. 3 


Dieſen Nachmittag um 4 Uhr fand die Beerdigung 
des Direktors des Friedrich Wilhelms Gymnaſſums, der 
Real⸗ und Eliſabeth⸗Schule, Hrn. Profeſſor Dr. Spil⸗ 
leke, ſtatt. Aus allen Ständen hatten ſich Theilneh⸗ 
mer zu der Feierlichkeit eingefunden, unter denen man 
viele höhere Staatsbeamte, Se. Excell. den Herr Minis 
ſter Eichborn, den Königl. preuß. Geſandten am Sardi⸗ 
niſchen Hofe, Hrn. von Küster, dem Familienkreiſe des 
Verſtordenen angehörig, die Herren Geheimen Käthe 
Kortüm, Johannes Schulze, Böckh, Göſchel, den Hen. 
Oder⸗Bürgermeiſter Krausnick bemerkte. Hieran ſchloſ⸗ 
ſen ſich die Wagen der Leidtragenden und außerdem 
eine Reihenfolge von gegen 40 Wagen, unter denen 
man auch den Sr. Königlichen Hoheit des Prinzen 
Auguſt bemerkte. 


Jetzt bilden wieder die im Werke ſein ſollenden gro⸗ 
ßen Miniſterial⸗Veränderungen das Geſpräch des 
Toges. Man fagt, es würden mehrere ältere Chefs in 
den Ruheſtand verſetzt werden. — Geh. Rath Bunſen, 
ſeit einigen Tagen in unſerer Mitte, wird zunaͤchſt ſeine 
Miſſion nach England antreten. — Der kürzlich hier 
eingetroffene Kronprinz von Würtemberg gewinnt 
durch ſein anſpruch⸗ und prunkloſes Weſen, welches 
überall die Sorgfalt einer weiſen Erziehung erkennen 
läßt, die Herzen Aller, die ihm nahe kommen. Auch 
an unſerem Hofe hat er ſich der herzlichſten Aufnahme 
erfreut; beſonders erzählt man ſich viel von dem per⸗ 
ſönlichen Wohlwollen, welches der König dem fürſt⸗ 
lichen Jüngling bei allen Veronlaſſungen gezeigt. — 
Die in der Frankfurter Ober-Poſt-Amts⸗Zeitung vom 
29. April und in mehreren anderen Zeitungen enthaltene 
Nachricht, daß bei dem Abreißen eines, zur Vergröße⸗ 
rung des Poſtgebäudes in Berlin angekauften Hauſes, 
ein Schatz von 60 000 Revier. Gold vorgefunden und 
ein ſehr weit führender unterirdiſcher Gang entdeckt wor⸗ 
den ſei, iſt völlig unbegründet, und durch einen unbes 
ſonnenen Scherz einiger bei dem Abbruche jenes Hauſes 
beschäftigter Arbeiter veranlaßt worden. (Hamb. C.) 


Poſen, 3. Mai. Nunmehr ift die Allerböchſte Re: 
ſolution hier eingegangen, daß die diesjährigen großen 
Manövres des fünften Armeecorps nicht, wie 
es früher beſtimmt war, hier dei Poſen, ſondern bei 
Liegnitz in Schleſien ſtatthaben ſollen, wohin die hier 
ſtationirten Regimenter im Laufe des Julius aufbrechen 
werden. Es iſt leider wahrſcheinlich, daß Se. Maj. und 
die Kgl. Prinzen unſere Stadt und Provinz in dieſem 
Sommer nun gar nicht beſuchen werden. Dem 5. Ar⸗ 
meecorps ſteht abermals der Verluſt eines ſeiner intelli⸗ 
genteſten Offiziere, des als militäriſchen Schriftſtellers 
rühmlichſt dekannten Chefs des hieſigen Generalſtabs, 
Obriſten von Williſen, bevor, der als Brigadecom⸗ 
mandeur nach Stettin verſetzt worden if, und an deſ⸗ 
ſen Stelle der Major Stavenhagen, bereits Mit⸗ 
glied des hieſigen Generalſtabs, tritt. — Der hier ein⸗ 
getroffene Allerhöchſte Beſcheid auf die erſte Denk⸗ 
ſchrift unſers Landtags hat die ſanguiniſchen Erwartun⸗ 
gen der Ultras unter den Polen bereits etwas abgekühlt. 
Der hieſige Landtag hatte nämlich für den zu erwäy⸗ 
lenden permanenten Ausſchuß das Recht deanſprucht, 
begründete Beſchwerten über erwieſene Verletzung der 
Geſetze durch die Behörden anzunehmen und dem Kö⸗ 
nig vorzulegen, fo wie eine Mitaufſicht über das ge⸗ 
ſammte Schulweſen der Provinz zu führen. Auf beide 
Geſuche find die Stände abſchläͤglüch beſchieden worden, 
und rückſichtlich des letztern heißt es in dem Allerhöch⸗ 
ſten Beſcheide geradezu, „daß demſelben ein gänzliches 
Verkennen des Weſens ſtändiſcher Wirkſamkeit und der 
Gränzen, innerhald welcher ein Erfolg derſelden als 
wöglich vorauszuſetzen fei, zum Grunde liege.“ 

. (A. A. 3.) 


Köln, 6. Mai. Ja der vorgeſtrigen General⸗Ver⸗ 
ſammlung des Adminiſtrationsraths der Rhein. Eiſen⸗ 
dahn⸗Geſeliſchaft machte Hr. Hanſeman die erfreu⸗ 
liche Mittheilung, daß die Eröffnung der ganzen Bahn 
zwiſchen Köln und Aachen auf ſpäteſtens den 1. Sept. 
d. J. feſtgeſetzt worden ſei. ö 


Deut ſchland. 


Frankfurt a. M., 9. Mal. (Privatmitth.) Nach⸗ 
richten aus Darmſtadt zufolge, erwartete man daſelbſt 
heute einen Kabinetskurier aus St. Petersburg mit Dez 
peſchen über die in dieſer Reſidenz begangene Feier der 
Vermählung der Großherzoglichen Prinzeſſin ⸗ Tochter 
Marie mit dem Großfürſten Thronfolger von Ruß⸗ 
lond. (S. den folgenden Artikel.) Die Gerüchte, als 
dürften die Geſundheitsumſtände der nunmehrigen Frau 
Großfüſtin eine Reife in das ſüdliche Deutſchland dem: 


— 
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nächſt rathſam machen, werden von gemeinhin woblun⸗ 
terrichteten Perſonen für vollkon men grundlos erklärt. 
Ihre Kaiſerl. Hoheit, wird gegentheils verſichert, wäre 
zwar kurze Zeit im Verlaufe des Winters unwohl ge⸗ 
weſen, was allerdings den Einflüſſen des Klima's zuzu⸗ 
ſchreiden. Indeß befände ſich Höchſtdieſelde nicht nur 
wieder vollkommen wohl, ſondern ihre vortreffliche Con⸗ 
ſtitution ließe auch erwarten, daß ſie ſich ſehr dald an 
das Klima der nordiſchen Kaiſerſtadt gewöhnen werde. 
— Von der Gemäͤchlichkeit, welche die Reiſegelegenhei⸗ 
ten durch das Mittel der Dampfbeförderung zu Waſſer 
und zu Lande in dieſem Theile Deutſchlands gewähren, 
kann man ſich einen Begriff machen, wenn man erfährt, 
daß der Weg von Köln nach Frankfurt dermalen 
in 17 Stunden zurückgelegt wird, obſchon die Entfer- 
nung etwa 24 deutſche Meilen beträgt. — An Hin⸗ 
wegräumung des Steindammes dei der Petersau 
wird mit verſtärkter Thaͤtigkeit gearbeitet, ſeitdem die 
daraus dem Biebericher Hafen erwachſenden Nachtbeile 
mit dem allmäligen Sinken des Waſſerſtandes im Rhein 
immer fühlbarer werden. So kann gegenwartig auch 
von den Düſſeldorfer Dampfſchiffen nur noch eines, das 
ſehr flach gebaut iſt, den dortigen Landungsplatz der 
Geſellſchaft benutzen, während die übrigen ſich genöthigt 
ſehen, ihre Verbindungen mit jenem Hafen durch Nachen 
zu unterhalten. 

Darmſtadt, 7. Mai. Heute Abend traf der K. 
Ruſſiſche General Baron Mayendorff, Aojutant Sr. 
Majeftät des Kaiſers von Rußland, hier ein und Über: 
brachte, im Auftrage Sr. Kaiſerl. Majeftät, Sr. Kgl. 
Hoheit dem Großherzo ze die erfreuliche Nachricht von 
der am 28. April volljogenen Vermählung Sr. Kai⸗ 
ſerlichen Hoheit des Cäſarewitſch Alexander Großfür⸗ 
ſten Thronfolgers mit Ihrer Kaiſerl. Hobeit der 
Großfürſtin Maria Alexandrowna, Prinzeſſin von 
Heſſen und dei Rhein. Im Augenblicke, um neun Uhr 
Abends, verkünden 101 Kanonenſchüſſe der Reſidenz 
und dem Lande dies glückliche Ereigniß in unſerer all⸗ 
verehrten Fürſten⸗Familie, weiches alle treue Heſſen mit 
der innigſten Theilnahme vernehmen werden! — Der 
General Graf Mapyendorff, welcher gleich nach feiner 
Ankunft die Ehre hatte, von Sr. Königl. Hoheit dem 
Großherzoge empfangen zu werden und Allerhöchſtdem⸗ 
ſeiden die mitgebrachten Schreiben zu überreichen, hat 
St. Petersburg om 30. April verlaſſen. Die hohen 
Neuvermählten, fo wie ſämmtliche Allerhöchſte und 
Höchſte Herrſchaften befanden. ſich im erwünſchteſten 
Woglſein. ; 


Leipzig, 10. Mai. Die Zahl der zur Meſſe 
gekommenen Buchhaͤndler iſt nicht groß, und man 
befürchtet nicht ohne Grund, daß dieſelbe ſich von 
Jahr zu Jahr noch mehr verringern werde. Aus 
Suͤddeutſchland find nur wenige, aus Wien iſt fogar 
nur ein einziger Buchhaͤndler hier anweſend; im Gan⸗ 
zen dürften kaum 230 fremde Buchhaͤndler verſam⸗ 
melt fein, von denen die meiſten Verlags ⸗Geſchaͤfte 
führen, folglich zur Meſſe kommen, um Geld zu em⸗ 
pfangen, waͤhrend die Sortimentshaͤndler es vorzie⸗ 
hen, ihre Zahlungen durch die Commiſſionaͤre zu lei⸗ 
ſten. Die alte Klage über die große Maſſe zuruͤckge⸗ 
kommener Bücher wiederholt ſich auch in dieſem Jahre, 
und im Allgemeinen fol die Meſſe kein günftiges 
Reſultat liefern. Am Sonntag Cantate fand im 
großen Saale der Boͤrſe, wie gewöhnlich die jaͤhrliche 
General⸗Verſammlung der Buchhaͤndter ſtatt, welche 
diesmal durch wichtige, ſehr lebhaft geführte Verhand⸗ 
lungen ein beſonderes Intereſſe gewann. Nach Bu 
ſeitigung der ſtatutenmaͤßigen Vereins⸗Geſchaͤfte: Vor⸗ 
leſung des Geſchaͤfts⸗-Berichts vom verfloſſenen Jahre, 
des, ein ſehr günſtiges Reſultat liefernden, Kaſſenbe⸗ 
richts und des Wahl-Protokolls für die ausſcheidenden 
Beamten, ſchritt man zur Verathung über einige in 
der Tagesordnung verzeichnete Antraͤge. In Folge 
derſelben ward einſtimmig der Beſchluß gefaßt: an 
die k. ſächſiſche Regierung, durch den Vorſtand des 
Börſen⸗Vereins, eine Vorſtellung und Bitte, die Be⸗ 
förderung einer gleichmäßigen Feſtſtellung der Vers 
lags rechte in Deutſchland betreffend, zu richten, wobei 
der größte Theil der Verſammlung den Wunſch aus: 
ſprach, daß in dieſer Hinſicht das in Preußen de⸗ 
reits beſtehende Geſetz ein allgemeines werden moͤchte. 
Zu ſehr ſtürmiſchen Debatten gab ein Vortrag des 
Hrn. C. Reimer (Beſitzer der Weidmannſchen Buch⸗ 
handlung in Leipzig) Über die Möglichkeit, den deut⸗ 
ſchen Buchhandel von dem Preßzwange zu befreien, 
Veranlaſſung. Das Mittel hierzu glaubte Herr R. 
in der Vereinigung ſämmtlicher Buchhändler gefunden 
zu haben, welche ſich das Wort geben ſollten: jeden 
Verkehr mit den Cenſoren aufzuheben, und 
vor Allem kein Werk eines Cenſors in Ver⸗ 
lag zu nehmen. Von mehreren Seiten ward die⸗ 
ſem Vorſchlage, der nur eine ſehr geringe Unterſtüz⸗ 
zung fand, kraͤftig widerſprochen und namentlich von 
den HH. J. Perthes aus Gotha und Vieweg aus 
Braunſchweig das vorgeſchlagene Mittel als durchaus 
falſch und in der Anwendung als unzuläffig bezeichnet. 
Die Debatten darüber wurden fe lebhaft und zogen 
ſich fo in die Länge, daß man wegen Kürze der Zeit 
nur noch einen Antrag: die Feſtſtellung eines littera⸗ 


tiſchen Völkerrechts betreffend, erörtern konnte. Der 
Antrag geht von mehreren Parifer Buchhändlern 
aus, welche ihr Eigenthum in Deutſchland geſichert 
zu ſehen wünſchen, und dagegen für das der deutſchen 
Buchhaͤndler in Frankreich zu ſorgen verſprochen 
haben. Eine freie Berathung über die Berechnung 
des Thalers zu 80 Groſchen, welche Art der Reduc⸗ 
tion beſonders den ſüͤddeutſchen Buchhaͤndlern ſchwer 
faut, mußte bis zur zweiten General⸗Verſammlung 
ausgeſetzt werden, welche zei Tage ſpäter ſtattfin⸗ 
den ſoll. (Spen. 3.) 


Oeſterreich. 


Wien, 11. Mai. (Privatmitth.) Donnerſtag ber 
ſuchte Se. Maj. der Kaiſer den Bahnhof der Wien’ 
Raaber⸗Eiſen bahn, wobei Baron Sina das Glück 
hatte, den Monarchen, der ſeibſt eine Luſtfahrt nach 
Meidling anordnete, zu begleiten. Se. Majeſtät verließ 
ſehr zufrieden den Statiensplatz und ertheilte die Verff⸗ 
cherung, daß er mit ſeiner durchl. Gemahlin und Muts 
ter bald wiederkommen würde. Es erwächſt daraus ein 
Hoffnungsſtrahl, daß der Kaiſer der Eröffnung der Bahn 
nach Baden, welche er ſeit dem verſuchten Attentat 
nicht mehr beſuchte, beiwohnen dürfte. — Die Kaiſer 
Ferdinands⸗Nordbahn hat feit 8 Tagen ihre Fahr⸗ 
ten nach Hradiſch begonnen. (S. unten.) Im Sep⸗ 
tember ſoll ſie bis Ollmütz gehen. — S. K. H. der 
Erzherzog Carl iſt nach Grätz abgereiſt, um feinen 
Sohn, den Erzherzog Albrecht, der (wie bereits bes 
kannt) ſich das Schlüſſelbein zerbrach, zu beſuchen. Der 
Prinz befindet ſich Übrigens außer aller Gefahr. — 
Samstag mußte die ganze Garniſon auf Befehl Seiner 
Majeſtät des Kaiſers zu Ehren des ruſſiſchen Marſchalls 
Grafen Wittgenſtein auf das Glacis en parade 
ausrücken. Der ergraute Held wurde vom Hoftriegs⸗ 
raths⸗Präſidenten Grafen Hardegg den Truppen vor⸗ 
geführt, worauf fie zu defiliren begannen. Am Sten d⸗ 
M. wurde Ordens⸗Kapitel des goldnen Vließes ad⸗ 
gehalten, wobei Se. Maj. der Kaiſer den durchl. Erz⸗ 
berzog Leopold, Sohn des Erzberzogs Rainer, und 
den Fürſten von Thurn urd Tapis zu Rittern pro⸗ 
ciamiren und inauguriren ließ. — Man bemerkt, daß 
Se. Maj. der Kaiſer ſeit Abweſenheit J. M. der Kai⸗ 
ſerin beinahe täglich eine der öffentlichen Anſtalten be⸗ 
ſucht. Man erwartet im Publikum, daß nächſtens wie⸗ 
der eine Erleichterung des Geld⸗Verkebrs in Bezug auf 
die neueſten Operationen der National Bank, wodurch 
der Credit der Privaten ſo ſehr erſchwert wurde, 5 
ten dürfte. 
deshalb günſtige Aeußerungen gemacht haben. — Heute 
iſt die aus Konſtantinopel erwartete Poſt abermals 
noch nicht eingetroffen; man fürchtet, daß die Unruhen 
in Bulgarien doch noch nicht unterdrückt ſeien. 

* Aus Ungarn, 6. Mai. (Privatmittheil.) Kein 
Land in Europa dürfte Eiſendahnen nöthiger haden, 
wie Ungarn, und dennoch geht es damit hier ſo lang⸗ 
ſam und es verdunkeln ſich die aufleuchtenden Hoffnun⸗ 
gen immer wieder. So ſind neuerdings mehrere für 
die von Wien nach Raab führende Bahn beſtimmte 
Utenſilien wieder abgeführt und, wie verlautet, zu andern 
Zwecken verwandt worden. Man weiß ſich die Sache 
kaum zu erklären, deſonders da der reichſte Mann im 
Kaiſerſtaate — der Baron von Sina — an der Spitze 
des Unternehmens ſteht. Mittlerweile laborirt das Land 
an ſeinen Uebel, d. h. es erſtickt faſt in der Fülle ſei⸗ 
ner Produkte, die ſich in dieſem Jahre wieder über die 
Maaßen häsfen werden, da eine der reich ſten Ernten in 
Ausſicht ſteht. Aus welchem Theile des Landes man 
auch Nachrichten darüber hat, alle lauten höchſt günſtig. 
Einzig in den Karpatden hat der Winter, aber auch 
nur in einzelnen Theilen geſchadet. Der frühzeitige Ein⸗ 
tritt des Frühjahrs und die ſeitdem herrſchende Wärme 
treiben Alles mit Macht in die Höbe und es wird die 
Erate in Niederungen, wenn dieſe Witterung fortdauert. 
ſchon in der Mitte des künftigen Monats beginnen, 


Dies und der ausſtehende reiche Segen drücken die Ge⸗ 


treidepreiſe herab, was befonders im Banat der Fall iſt. 
So kommt es denn, daß man ſich über den Segen des 
Himmels nicht ſo freut, wie es wohl ſonſt der Fall 
ſein würde. Noch vor zwei Monaten hatte on keine 
beſonderen Hoffnungen gehegt, weil die zum Theil fpät 
beſtellten Winterſaaten ſich gar nicht freudig zeigten, und 
weil man wegen des Frühjahrsanbaues Beſorgniſſe hegte, 
indem die Mäffe ſedt groß war und namentlich die Theis 
mit ihren Nebenflüſſen ſich in ibrer Inundation unge⸗ 
wöhnlich weit ausdehnten und das Land bis tief in den 
April hinein überſchwemmten. 
und Trockenheit thut jedoch falt Wunder, und die Fel⸗ 
der prangen in der üppigften Vegetation. — Auch aus 
Siebenbürgen vernimmt man, daß ſich dort einer rei⸗ 
hen Ernte zu verſehen ſei. — Von dem Aufſtande in 
Bulgarien laufen nur Gerüchte, die aber in unſerm 
Lande große Theilnahme erwecken, weil man jederzeit 
geneigt iſt, für den vermeinten Unterdrückten Partei 
zu nebmen. ce 


Hradiſch (in Mähren), 6. Mai. (Privatmitth.) 


ri * der Zug der Becbinand ee en 
enbahn bis ö i eſſe 
zu uns eröffnet. Er ie ; I 5 


Luntenburg von dem nach Brünn, und 
neue Bahnſtrtcke etwas über vier Meilen. Ehrenpfor⸗ 


Der Staats miniſter Graf Kollowrath foll 


Die gegenwärtige Waͤrme 


— 8 diel Trubel waren mit dieſer Eröffnung ver⸗ 
N Alles lief gut ab, bis auf die Verwundung 
ines Mädchens durch einen zerſprungenen Böller. Für 
unſere Stadt war dieſes Feſt beſonders wichtig, da wir 
nunmehr in vier Stunden nach Wien kommen können, 
wozu wir ſonſt zwei Tage, und bei ſchlechtem Wege 
wohl noch mehr brauchten. Die Perſonenfrequenz von 

rünn nach Wien und umgekehrt war in dieſen Tagen 
ſedr groß. Seit langer Zeit dat ſich auf dieſer Bahn 
kein Unfall ereignet, was das Vertrauen zu ihr immer 
mehr defeſtigt und auf die mehrere Benutzung derſelben 
nicht ohne Einfluß iſt. Von hier aus in der Richtung 
nach Galizien wird fleißig und auf mehreren Strecken 
gleichzeitig gearbeitet, ſo daß man hoffen darf, die Grenze 
jenes Landes in 2 bis 3 Jahren zu erreichen. Eine 
defonbere Aufforderung zur möglichſten Beſchleunigung 
des Baues liegt darin, daß die beiden von Warſchau 
und von Breslau, wie wir hören, ſtark in Angriff 
genommen werden, und daß man ins beſondere mit der 
erſteren in drei Jahren bis nach Oswienczye vorgeſchrit⸗ 
ten zu ſein hofft. Durch den, vermittelſt dieſer beiden 
in die Nordbahn einmändenden, in hohem Grade ver⸗ 


mehrten Verkehr wird dieſe an Einträglichkeit unge⸗ 


mein gewinnen, und es wird ſich der Muty der Aktio⸗ 
näre aufs neue beleben. — Wir haben ſeit einigen Ta: 
gen eine Hitze, wie fie ſonſt nur im Juli ſtattfindet. 
Ales wächſt und gedeiht dabei aufs trefflichſte und die 
Felder find mit Seegen überschüttet. Gewitter hatten 
wir noch wenige und Hagel fiel erſt in geringer Menge. 
Ueber Mangel an Lebhaftigkeit im Verkehr haben wir 
uns nicht zu beklagen, da die Menge von Menſchen, 
die durch die große Zahl fremder Arbeiter vermehrt wird, 
einen ſtarken Verbrauch vieler Erzeugniſſe veranlaß, und 
da dieſelden Verdienſte genug haben, um ihre Bedürf⸗ 
niſſe befriedigen zu können. Beſonders wohlthätig zeigen 
ch dermalen die Steinkohtenlager unſeres Landes, die 
meiſtenehetis nördlich und zwar nicht weit entfernt von 
Arünn liegen. Der Verbrauch dieſes Brennſtoffes, den 
die Eiſenbahn bedeutend vermehrt, iſt faſt unglaublich 
und geht allein für die in den Fabriken Brünns arbei⸗ 
dann in bie hunderttauſende von Gent: 
jährlich. lücklicherweiſe zeigt ſich Menge und 
Güte derſelden immer — —.— e 


Großbritannien. 

London, 7. Mai. Die Minifter befinden ſich aber- 
mals an dem Vorabende einer Nederlage. Die Tories 
daden beſchloſſen, ſich den miniſteriellen Anträgen in Be: 
zug auf . der Zuckerzölle, die in der 
eufigen des Unterhauſes auf der Tagesordnun 
find, aus allen Kräften 25 Be 8 eins nicht 
unbedeutende Moforität gegen die Miniſter ſcheint das 
unzweifelhafte Reſultat werden zu müſſen. — Lord J. 
Ruſſell beantwortete in der geſtrigen Sitzung des 
Un terhauſes mehrere, don Sir Robert Peel ge: 
ſteute, auf China bezügliche Fragen. Sir Robert 
Peel hatte unter Andern gefragt, ob die Regierung den 
zwiſchen den Bevollmächtigten beider Länder abgeſchloſ⸗ 
ſenen Traktat ratiſicirt habe? Lord John Ruſſell 
antwortete darauf, daß die Regierung nur von gewiſſen 
Präliminar⸗Arrangements benachrichtigt worden fei, welche 
iadeß der Kaiſer von China nicht ratifieirt habe. Was 
die dritiſche Regierung betreffe, fo feien jene Arrange⸗ 
ments im Allgemeinen nicht von derſelden gebilligt wor⸗ 
den, indeß können keine weiteren Schritte gethan wer⸗ 
en, bevor man nicht genau wiſſe, was abgeſchloſſen 
worden ſei. Sir Robert Peel fragte darauf, od die 
Feindſeligkeiten ſchon definitiv eingeſtellt fein? und ers 
dielt zur Antwort, daß nur ein Waffenſtillſtand abge⸗ 
ſchloſſen fei, der dei Abgang der letzten Berichte noch 
nicht abgelaufen war, aber er, (Lord J. R.) könne nicht 
ſagen, ob nicht die Feindſeligkeiten haben wieder eröffnet 
werden müſſen. — Eine längere Debatte entſpann ſich 
darauf über den Antrag des Hrn. Hume auf Vorle⸗ 
AR einer Reihe auf die Zerſtörung der „Caroline“ bes 
big nere, welche Lord John Ruſſell, als die 
bei llelcterdandlungen behindernd, verweigerte, 
wobei er zugleich in Uebereinſtimmung mit früheren Anz 
gaben Lord Palmer ons bemerkte, daß die ganze Sache, 
auf welche ſich jene Papiere beziehen, der Vergeffenheit 
übergeben ſein würde, wenn nicht die Verhaftung des 
Herrn MLeod fie von Neuem zur Sprache gebracht 
dätte. Sir Robert Peel war auf der Miniſter Seite 
in Betreff der Vorlegung der Papiere. benutzte aber die 
elegenheit, um Auskunft über den Stand der Angele⸗ 
genheit MLeods zu erhalten. Lord John Ruſſell 
fagte darüber, daß in Folge einer Aufforderung des Hrn. 
or, die Regierung der Ver. St. verſprochen habe, den 
Generalanwalt nach dem Prozeßorte adzuſenden und mit 
Inſtruktionen über das von ihm zu deobachtende Ver⸗ 
fahren zu verſchen. Der Anwalt des Hrn. M Liod habe 
unter Anderem feine Vertheidigung darauf begründet, 
daß das demſelben Schuld gegebene Vergeben eine don 
der britiſchen Regierung autoriſirte Handlung ſei und 
babe. deshalb auf Verweiſung der Sache vor einen Fe 
deralgerichtshof angetragen; dieſem Begehren ſei Folge 
gegeben und der Prozeß des Herrn Meod werde 
emnach von einem Federalgerichtshofe ent⸗ 
ſcieden werden. Dort werde ohne Zweifel der Ge⸗ 
neralanwalt fo einſchreiten können, wie et im einem Ge⸗ 


richtshofe des Staates Mero-Mork einzuſchreiten nicht ver: 
mocht haben würde. Nachdem noch einige Radikale ſich 
ſehr lebhaft für die Vorlegung der Papiere verwendet 
hatten, wurde der Antrag des Hrn. Hume ohne Ab⸗ 
ſtimmung verworfen. — Die Rede, mit welcher Lord 
John Rufſell in der heutigen Sitzung des Un⸗ 
terhauſes dem Angriffe Lord Sandons in der Zucker⸗ 
frage zuvorzukommen ſuchte, war eine der glänzendſten, 
die jemals gehalten worden ſind, ſie wird aber nicht den 
Erfolg haben, die Tories daran zu verhindern, daß fie 
mit bedeutender Majorität den Sieg davontragen. Die 
Miniſter ſelbſt berechnen dieſe Majorität auf 10 bis 12 
Stimmen; es ſteht aber zu defürchten, daß ſie bedeu⸗ 
tend ſtärker ſein wird. Indeß wird dieſe Niederlage 
weder zu einer Reſignirung von Seiten der 
Miniſter, noch zu einer Auf löſung des Par: 
lamentes führen, denn die Miniſter haben beſchloſ⸗ 
fen, wo möglich eine Abſtimmung über die Getreidege⸗ 
ſetze herbeizuführen, bevor ſie es zu einer allgemeinen 
Parlamentswahl kommen laſſen. Die Königin zeigt ſich 
mittlerweile feſt wie ein Fels und hat Lord Melbourne 
die Verſicherung gegeben, daß fie bereit fei, jedes kon⸗ 
ſtitutjonelle Mittel zur Anwendung zu dringen, das ihr 
vorgeſchlagen werden könne, um die Zorppartei von der 
Regierung fern zu halten. — Lord Sand on beantragte 
darauf folgende Reſolution: „Beſchloſſen, daß in Be⸗ 
tracht der Anftrengungen und Opfer, welche das Parla- 
ment und das Land bebufs der Adſchaffung des Skla⸗ 
venhandels und der Sklaverei gemacht haben, in der 
lebhaften Hoffnung, daß ihre Anſtrengungen und ihr 
Belſpiel zur Milderung und endlichen Ausrottung des 
Uebels in andern Ländern beitragen werde, dieſes Haus 
nicht geſonnen iſt (zumal bei den jetzigen Ausſichten auf 


die Zuckereinfuhr aus den britiſchen Beſitzungen), die, 


von den Miniſtern J. Maj. beantragte Herabſetzung des 
Zolles von fremdem Zucker zu genehmigen.“ Er ſchien 
indeß von der Rede Lord John Ruſſell's fo übderraſcht, 
daß er nur wenig und, wie er ſeldſt bemerkte, in un: 
regelmäßigem und zerriſſenem Vortrage vorzubringen ver⸗ 
mochte. Seine Reſolution fand in Hrn. Hogg, einen 
der Direktoren der oſtindiſchen Compagnie, der auch 
hauptſächlich die oſtindiſchen Verhältniſſe hervothob, einen 
ſehr geſchickten Vertheidiger. Hr. Hawes dagegen und 
Hr. James, Letzterer Beſſtzer bedeutender Plantagen 
in Weſtindien, vertheidigte die miniſterielle Politik. Sehr 
beredet ſprach darauf Sir Stephen Luſhington, der 
ſich von jeher durch feine Bemühungen zu Gunſſen der 
Sklaven⸗Emancipation ausgezeichnet hat, für Lord San⸗ 
don's Reſolution. — Mitten unter lautem Rufen nach 
Abſtimmung und andern Zeichen der Ungeduld erhob ſich 
darauf Hr. Ewart, um zu reden, beantragte aber, als 
er nicht zu Worte kommen konnte, die Vertagung der 
Debatte, die auch genehmigt wurde, und der gleich dar⸗ 
auf die Vertagung des Hauſes ſelbſt folgte. — Die 
Tories ſchienen beſonders begierig zu fein, daß es zur 
Abſtimmung kommen ſolle, während die liberale Partei, 
in dem Wunſche, die vorliegenden Gegenſtände durch 
Diskuſſion gründlicher zu beleuchten, für die Vertagung 
ſich verwendete. . 


Zu Anfang der Sitzung wurde eine große Menge 
von Petitionen für und gegen die Reduktion der 
Zucker⸗Zölle eingebracht und von den fie eindringenden 
Mitgliedern des Hauſes mit Angaben des Jahalts der⸗ 
ſelben begleitet. Unter Anderen brachte anch O' Con⸗ 
nell eine Petition des Magiſtrates von Dublin gegen 
die Reduktion ein und zeigte an, daß er ſelbſt in der 
Comité darauf antragen werde, die Reduktion ſolle nur 
dem Zucker zu Gute kommen, der in fremden Kolonien 
gewonnen werde, in welchen die Sklaverei abgeſchafft 
ſei. Nachdem dieſe Petitionen vorgelegt worden waren, 
zeigte Lord John Ruſſell auf eine an ihn gerichtete 
Frage an, die Regierung beabſichtige die Getreide⸗ 
Zölle in folgender Weiſe feſtzuſtellen: Weizen 8 S. 
per Quarter, Roggen 5 S., Gerſte 4 S. 6 D. 
und Hafer 3 S. 4 D.; übrige Getreide⸗Sorten und 
Saat im Verdältniß. — Im Oberhauſe wurden eben: 
falls viele Petitionen gegen eine Reduktion der Zucker⸗ 
Zölle eingebracht. Auf eine Frage Lord Ellen⸗ 
brough's über den Präliminar⸗Traktat mit China ant⸗ 
wortete Lord Melbourne, es ſei die Anzeige nach 
China abgeſandt, daß wenn der Definitiv⸗Traktat nach 
Maßgabe der Präliminar⸗ Artikel abgeſchloſſen ſei, das 
Britiſche Miniſterium denſelden nicht genehm halten, 
noch der Königin rathen werde, denſelben zu ratificiren. 
Er fügte hinzu, dieſer Beſchluß ſei in England und 
nicht von dem General⸗Gouverneur von Indien gefaßt. 
Auf die Frage des Lord Ellendrough, od Tſchuſon 
geräumt ſei? antwortete Lord Melbourne, er wiſſe 
das nicht, ſei es aber geſchehen, ſo werde es den nach 
China geſendeten Befeblen gemäß, wieder beſetzt werden. 
Der Contre⸗Admiral Elliot, welcher bisher das 
Geſchwader in China defehligte, iſt auf der Fregatte 
hligte, iſt auf 5 
„Volage“ vom Vorgebirge der guten Hoffnung in 
England angekommen. — Commodore Napier wird 
nicht, wie es früher hieß, nach dem Stillen Ocean 
gehen, fondern nach dem Mittellaͤndiſchen Meere zu⸗ 
ruͤckkehren. — Der Herausgeber der „Times“, Sir 
Th. Barnes iſt heute an den Folgen einer Steinope⸗ 
ration im 5öften Jahre feines Alters geſtorben. 
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Frankreich. 


Paris, 7. Mai. Geſtern fand als Nachfeier 
der Taufe des Grafen don Paris das 
mehrerwähnte große Konzert in der Gemälde⸗Galerie des 
Louvre ſtatt. Der König und die Königl. Familie 
erſchienen um 8 Uhr und unterhielten ſich in den Zwi⸗ 
ſchenpauſen des Konzerts auf das freundlichſte 
mit dem größten Theil der Anweſenden. Zu dieſem 
Konzert waren 4000 Perſonen eingeladen. Das Or⸗ 


cheſter beftand aus 400 Muſikern und wurde von Hrn. 


Auber angeführt. In dem Theil der Gallerie, wo die 
Malereien aus der italieniſchen Schule hängen, war ein 
Büffet mit Erfriſchungen angebracht. Die Muſikſtücke 
waren die Ouverture zu Roſſini“!s „diebiſcher Elſter“, 
Fragmente aus Haydns, Schöpfung“ mit Solo⸗Par⸗ 
tien von den Damen Dorus⸗Gras, Roſſi, Nau, Thil⸗ 
Ion, Dobré, Heinefetter, Laty, Ellian und den HH. 
Duprez, Ponchard, Dupont, Maſſol, Marie, Levaſſeur, 
Baroilhet, Derivis und Allizard. Im zweſten Theile 
wurden die Ouverture zu Glucks „Iphigenia in Au⸗ 
lis“, Fragmente aus „Ipbigenia in Tauris“, ein Bruck⸗ 
ſtück einer Haydn ſchen Symphonie, ein Chor aus 
Glucks „Armide“, eine Ouverture von Medul und 
ein Bruchſtück aus Händels „Judas Maccabäus“ 
ausgeführt. 

Geſtern wurden die detaſchirten Forts auf 
dem linken Seine ⸗Ufer, nämlich die von Joy, 
Arcueil, Montrouge, Vanvres und Meudon dem Min⸗ 
deſtfordernden zugeſprochen. Mit dem Fort von Jory 
wurde der Anfang gemacht. Es hatten ſich zu dieſem 
Unternehmen, welches im Durchſchnitt auf 10 Millio⸗ 
nen Fr. angeſchlagen wird, 10 Konkurrenten gemeldet. 
Die Gebote variieten zwiſchen 8 pCt. über und 15 pCt. 
unter dem Anſchlage. Das letztere Gebot war von dem 
Architekten Barizon gemacht, dem dann auch die an dem 
Fort von Jorp während der Jahre 1841, 1842 und 
1843 auszuführenden Bauten zugeſchlagen wurden. 
Dieſes Fort beſteht, dem Plane zufolge, aus 5 unge: 
heueren Baſtionen, welche jede mit einer kaſemattirten 
Courtine flankirt werden ſoll. Im Innern dieſes baſtio⸗ 
nirten Mauergürtels ſoll eine mit Kanonen krenelirte Ci⸗ 
tadelle erbaut werden, welche ſich 7 Metres über die 
Baſtionen erheben wird. Die Mauern dieſer Feſtung 
werden 3 Metres dick fein. 

Im „Conſtitutionel“ lieſt man: Der Empfang 
im Schloſſe war höchſt glänzend und einer der ſchön⸗ 
ſten ſeit 1830; die Gegenwart der Cardinäle und meh⸗ 
rerer Mitglieder des hohen Clerus brachte einen lebhaf⸗ 
ten Eindruck hervor. Der hohe Wuchs und das ſtatt⸗ 
liche Anſehen des Hrn. Cardinals de Latour d' Auvergne 
zogen aller Blicke auf ſich: „Drinnen iſt ein Grena⸗ 
dier“ rief ein durch ſeine Witze bekannter Deputirter 


aus. Als man ihm die Bereitwilligkeit des Clerus be⸗ 


merkte, fügte er hinzu: „Wir werden uns ſtets gerne 
entgegenkommen, vorausgeſetzt, daß ſie zu uns kom⸗ 
men.“ Bei dieſen Worten drückte einer der jsraeliti⸗ 
chen Notablen, den feine Municipalfunktionen ins Schloß 
berufen hatten, mit Herzlichkeit die Hand des General⸗ 
procurateurs bei dem Caſſationshofe. Die Herzogin 
ging mit einer entzückenden Anmuth durch die Salons; 
man bemerkte, mit welcher geiſtreichen Leichtigkeit ſie 
jetzt das Franzöſiſche ſpricht; ſie verſprach ganz laut, 
das eben getaufte Kind in den conſtitutionellen Grund⸗ 
ſätzen und in den Ideen des ſocialen und politiſchen 
Fortſchreitens zu erziehen; fie ſtellte es unter den Schutz 
aller Franzoſen; ein Oberoffizier von der Legion des 
Weichdildes rief aus: „Madame! die Nationalgarde 
hat es adoptirt.“ Der König ſelbſt wollte, 
Gartenconcert mit der Marſeillaiſe beginne; er war es, 
der das Signal gab, die Nationalarie, welche das Pur 
blikum von Neuem verlangte, zu wiederholen. 

Als Seitenſtück zu der abgethanen Brief⸗Ge⸗ 
ſchichte taucht nun in Grenoble die alte Verſchwö⸗ 
rungsſache aus der Reſtaurationszeit wieder auf. Es 
wird die Sache unter dem Titel: „Une conspiration 
ourdie à Grenoble, malgré Louis Philippe“ in 
Anregung gebracht. Der Gegenſtand datirt vom 20ſten 
März 1821 her, und die Wiederanregung deſſelben hat 
ſchon zu vielen Preßprozeſſen, Verhaftungen und ſonſti⸗ 
gen gerichtlichen Verfolgungen Anlaß gegeden. Man 
drohet ſeldſt mit Bekanntmachung. gewiſſer Denkwürdig⸗ 
keiten. — Die meiſten Tagesblätter beſchäftigen ſich mit 
der Frage über Algier und das vom Fürſt Polig nac 
dem englischen Miniſterium geleiſtete Versprechen, dieſe 
Eroberung zu räumen, welches auch vom König Ludwig 
Philipp erneut worden fein fol. Die legitimiſtiſck en 
Stimmführer ſuchen Hrn. v. Polignac zu rechtfertigen 
und die ganze Laſt des geleiſteten Versprechens — nach 
dem mit den angeblichen Briefen defolgten Syſtem — 
auf den König zu ſchieben. Es iſt ſchwer, aus dieſem 
Wirrwarr klug zu werden. ii 

Der zu 20jäbriger Galeerenſtrafe verurteilte 
Be n⸗Aiſſa, edemals Miniſter des Bei von Conſtan⸗ 
tine, prägte damals kleine Münzen, die in Tunis und 
in einem Theile der Provinz Conſtantine gültig waren. 
Dieſelden Münzen hat er ſeitdem immer geprägt, und 
die Franzeſen begnügten ſich damit, fie, für ihre ab: 
lungen als ungültig zu bezeichnen. Jetzt haben fie Ben⸗ 
Aiſſa plötzlich als Falſchmünzer verurtbeilt, obwohl 


daß das 


der Stamm, für den er Münzen prägte, noch nie der 
franzöſiſchen Herrſchaft unterworfen war. Ben⸗Aiſſa ih 
im Bagno von Toulon angekommen, fein Sohn beglei⸗ 
tete ihn und reiſte ſogleich nach Paris, um eine Revi⸗ 
fion des Prozeſſes zu verlangen. Allgemein bewundert 
man die Seelenſtärke, womit der Muſelmann fein Ge: 
ſchick erträgt. Er wiederholt ſtets, er verlange keine 
Gnade, ſondern fordere Gerechtigkeit. Einſtweſlen und 
dis zur Entſcheidung über die Reviſſon feines Prozeſſes 
hat mon ihm nach keine Ketten angelegt, ſondern ihn 
ins Krankenhaus gebracht. 5 8 
Nach offſſiellen Mittheilungen unterſtützt die fran⸗ 
iöſiſche Regierung jetzt noch 7816 ſpaniſche 
Flüchtlinge, die monatlich 203,656. Fr. erhalten. 
Es befinden ſich darunter 72 Minifter oder hohe Staats⸗ 
Beamte, 4 Ertbiſchöfe und Biſchöfe, 573 Prieſter und 
Mönche, 284 Civildeamte, 67 Generale, 915 Stabs⸗ 
Officiere, 4172 Subalternofficiere, 151 Unterofficiere 
und Soldaten (dieſe find bekanntlich größtentheils am⸗ 
neſtirt und nach Spanien zurückgekehrt), 646 Frauen 
und 932 Kinder, ? 


Schweiz. 

Aus dem nördlichen Jura, 4. Mai. Was 
wird wohl die nächſte Zukunſt dem Kanton Luzern 
bringen? Dieſe Frage wird Häufig geſtellt und vielartig 
beantwortet. Von mehr als einer Seite verſichert man, 
daß ein Plan beſtehe, welchem gemäß die Jugendbil⸗ 
dung, und namentlich das höhere Erziehungsweſen un: 
verweilt derjenigem Geſellſchaft (den Jeſuiten) anver⸗ 
traut werden ſoll, welche als die Hauptträgerin Trans⸗ 
alpiniſcher Ideen betrachtet werden muß, und die in 
einigen Gegenden der Schweiz eine ſo breite Grundlage 
gewonnen hat. Obgleich ich nicht im Stande bin, die 
Richtigkeit dieſer Angaben zu verbürgen, ſo iſt doch we⸗ 
nig Grund vorhanden, an derſelben zu zweifeln. Denn 
wenn der fragliche Plan wirklich ins Leben gerufen 
wird, ſo handelt Luzern ganz in dem Geiſte, der deſſen 
neueſte politiſche Veränderungen herbeigeführt hat. Auch 
ſpricht man davon, daß der Päpſtliche Legat dem⸗ 
nächſt ſeinen Aufenthalt wieder am Sitze des katholi⸗ 
ſchen Vororts zu nehmen gedenke, um hierdurch feine 
Zufriedenheit über die neue Ordnung der Dinge auszu⸗ 
drücken, und ebenſo wird verſichert, daß Luzern in ein 
engeres, die Wahrung katholiſcher Intereſſen bezwecken⸗ 
des Bündniß treten werde. (Schw. M.) 


Italien. 

Rom, 1. Mai, Heute verläßt der Brafv.Brüpt 
Rom. Einzelne glauben, daß alle Ausſicht vorhanden 
fei, den Grafen nächſtens wieder hier zu ſehen. — 
Heute, am Namenstag des Königs der Franzo⸗ 
ſen, wurde Vormittags in der Nationalkirche S. Luigi 
de Franceſi ein feierlicher Gottesdienſt gehalten, welchem 
außer dem franzöſiſchen Bolſchafter mehrere Diploma⸗ 
ten und faft ſämmtliche hier lebende Franzoſen deiwohn⸗ 
ten. — Es foll nun eine Telegraphenlinie von 
der Lombardei bis Neapel angelegt werden. — In 
dieſen Tagen beginnt der öffentliche Verkauf des 
Bun des verſtorbenen Cardinals Feſch. 
Man ſieht dabei außer einem außerordentl. Reichthum an 
Gold⸗ u. Süberſachen auch faͤmmtliches Leinenzeug 
Naploleo ns, welches er auf Elba gebrauchte und das 
ſein Woppen trägt. Mit dem Verkauf der Gemälde⸗ 
fammtung des Verſtordenen — 17,000 Nummern — 
ſoll fpäter begonnen werden. — Vor wenigen Tagen 
iſt eine Grabeskaͤmmer dei Cam poſcala (dev Re⸗ 
i ropole des alten Vulci) unter der Laſt des Aderviches 
durchgebrochen, und man hat eine Grotte gleichſam un⸗ 
willkührlich entdeckt, deren Schätze vor Augenzeugen ſehr 
hoch angeſchlagen werden. Außer drei goldenen Hals⸗ 
bändern ſollen ſich daſelbſt Vaſen von ausgezeichneter 
Schönheit, Erhaltung und Größe definden. Goloſchmuck 


giebt ſonſt keine Ausſicht auf bedeutende Vaſenfunde; 


das aber, was diesmal einen ſolchen wahrſcheinlich 
macht, iſt die Nähe der Grotte, in welcher das ſchöne 
Gefa des n vor Jahren aufgefunden wurde. — 
An dem See von Albano hat man in dem ſogenannten 
Nymphäum ein Moſaik mit farbigen arſtel⸗ 
lungen gefunden, welches die Aufmerkſamkeit der Kunſt⸗ 
liedhaber deſcäftigt. Es ſtellt eine Biga dar, von wel⸗ 
cher leider nut die Pferde zum Theil erhalten find. 
Si dieſen erſcheint ein ſchönes n 90 


Venedig, 28. April. Heute am Tage des hei⸗ 
ligen Mareud, . Schutzpatrons von Venedig, legte 
der Vicekönig, Erzherzog Rainer unter Beobachtung 
der hierbei gewohnlichen Foͤrmlichkeiten, den Grund 
zu der Eiſendahn⸗Brücke, die Venedig mit dem Feſt⸗ 
land in unmittelbare Verbindung ſetzt. An der nord⸗ 
weſtlichen Spitze der Stadt, bei San Giobbe, war 
ein Pavillon errichtet, unter welchem der Erzherzog 
in Gegenwart der von dem Eiſenbahn⸗Comité dazu 
Geladenen die Feier beging. Ein Kanonenſchuß vet⸗ 
kuͤndete den 5 die auf dem Qual und der 
Lagune in großer Anzahl ſich eingefunden hatten, den 
Augenblick, in weichem der verhͤngnißvoue Akt voll⸗ 
zogen wurde, welcher der einſt fo mächtigen und rei⸗ 
chen Stadt eine Epoche begründen helfen ſoll, die, 
wie zu erwarten ſteht, eine recht ſegensreiche fein 
dürfte, Die zußzeſt gefährliche, ne bei gutem Wel⸗ 
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ter mögliche Einfahrt in den Hafen, während bei 
Sturm die Naͤhe deſſelben den Schiffen ſchon Ver⸗ 
detben dringt, hielt bis fetzt ſehr viele Schiffer ab, 
nach Venedig zu ſegeln; ja fie zogen es ſogar vor, 
fuͤr geringern Frachtlohn in dem entferntern Trieſt 
vor Anker zu gehen. Um dieſen Uebelſtand zu heben, 
der auf Schifffahrt und Handel den nachtheiligſten 
Einfluß äußerte, verordnete der Kaiſer bei ſeiner vor 
drei Jahren hier ſtattgehabten Anweſenheit den hoͤchſt 
koſtſpieligen und umfaſſenden Bau eines Hafendam⸗ 
mes (Diga) bei Malamocco, der, ſehr vorgeruͤckt, ſei⸗ 
ner Beendigung entgegenſieht, wodurch alle die ange⸗ 
deuteten Gefahren beſeitigt werden und der Schiffer 
ohne Furcht in den inneren Hafen einlaufen kann, 
der dann einer der größten und ſicherſten iſt. 
(Fr. Bl.) 


Osmaniſches Reich. 
Konftantinopel, 27. April. (Privatmitth.) Die 
Nachrichten aus den Provinzen lauten immer beun⸗ 
ruhigender und die Verlegenheit der türkiſchen Minifter, 
bei denen jetzt die egypt. Frage ganz in den Hintergrund 
getreten iſt, wächſt mit jeder Stunde. Die Gegner Meh⸗ 
med Ali's an daß die jetzt in den Provinzen ausge⸗ 


Lokales und Pruvinziefles. 
Breslau, 13. Ma. Am 27. d. Mes. wulbe 
der ſchadhafte Thurmkopf der dieſigen St. Clara⸗Kirche 
(ietzigen Urſuliner⸗Kloſter⸗Kirche) herabgenomm en. 8 
deſſen Oeffnung wurde in einer forgfättig verſchloſſenen 
Kapſel unter andern die hier in Abſchrift folgende und 
gut erbaltene Urkunde vorgefunden: „Nachdeme im 
Jabr 1693 den 21. November, alsz am Tage Unser 
Lieben Frauen Opferung (tit.) die Hochwürdig.⸗ in 
Gott andächtig auch Hoch Edelgeborne hieſigen Fürſili⸗ 
chen Geſtiftes undt Jungfräulſchen Kloſters Löblichſt⸗ 
und Ruhm Würdigſt bereits über 10 Jahr, undt im 
72ten Jahre Ihres Alters Regierende Frau und Abba- | 
tissin Brigitta eine geborene von Wambowsky, ge⸗ 
genwärttig nach der Geburt Chriſti im 1257 ten Jahre 
von der Weyl. Durchlauchtigſten Fürſtin undt Frauen 
Anna Primislai Ottocari Königs in Böhmen Prin⸗ 
cessin Tochter, undt nachmalichen Gemahlin des auch 
Weyl. Durchlauchtigſten Fürſten und Herrens Henrici, 
Hertzogens in Schleßien, eines ſehr Tapfferen, Wiewol 
gegen die Tartaren (alß von Welchen Er Bey Liegnik 
in einer ſehr Renomirten Schlacht erſchlagen Wordt 
lunglückſeeligen Heldens undt Großmüttigen Verfechter 


brochenen Inſurrectionen fein Werk feien, und daß er der Chriſtenheit Fundirtes undt Nachgehents im Jaht 


dieſe Diverſion ſicher diplomatiſch, wo nicht gar militä- 
riſch, denützen würbe. Seit 10. Tagen folgen ſich hier 
die Hiobs⸗Poſten Schlag auf Schlag. Ja Diarbekr, 
rdiſtan und dis an den Taurus, ja ſelbſt in Sy: 
rien hat ſich der größte Theil der Bevölkerung erhoben. 
In Meſopotamien verlangt man die Vernichtung 
des Hattiſcheriffs von Gulhane, und in Syrien kennt 
man wieder kein anderes Heil, als die alsbaldige Pro⸗ 
mulgirung beffelben, der bisher nur auf dem Papier be: 
ſtand. In Theſſalien fo wie in Epirus iſt die Ver⸗ 
ſchwörung im Keim erſtickt worden. In Albanien 
bat der Gouverneur die Ruhe kaum aufrecht zu erhal: 
ten gewußt. Dazu iſt noch die Nachricht aus Bulga⸗ 
rien eingetroffen, daß auch dort aufrühterifhe Royas mit 
dem Schwert in der Hand Abänderung des Unterdrnk⸗ 
kungs ⸗Syſtems ihres türkiſchen Gouverneurs, der odi⸗ 
gem Hattiſcheriff entgegen handelt, verlangen. Candia, 
von den Engländern aufgewiegelt, ift fo gut wie verlo⸗ 
ren für die Pforte. Der Gouverneur Muſtafa Paſcha 
erklärt, ohne 10,000 Mann Verſtärkung nicht offenſid 
verfahren zu können. Alle dieſe bedenklichen Nachrich⸗ 
ten haben die Pforten » Minifter in große Verlegenheit 
gebracht. Es finden täglich Rathverſammlungen ſtatt. 
Die Finanz Noth foll obenein beim Pforten » Dis 
niſterium bereits den höchflen Grad erreicht haben. 
— Das Reichs⸗Conſeil hat von dem Juſtiz⸗Conſeil ein 
Gutachten abverlangt, od der abgefegte Chosrem Paſcha, 
dem bereits ſeine militairiſche Aufſicht erlaſſen iſt, ſeine 
Bitte, hierher zurückzukehren, dewilligt werden ſoll. Es 
iſt zu vermuthen, das Said Paſcha dadei ſeine Hand 
im Spiel bot, und das Chosrew Paſcha aus feiner Ver⸗ 
bannung zurückkehren darf. i f 
Serbiſche Grenze, 6. Mai. (Privatmitth.) Die 
neueſten Briefe aus Belgrad bringen die rückſtändigen 
Berichte aus Sophia, Tripolis, Adrianopel, Seres, Sa⸗ 
lonich, Bitoglia, Janina, Artona u. ſ. w. Sie ſtim⸗ 
men ſämmtlich darin überein, daß in allen dieſen Städ⸗ 
ten große Gährung und Unzufriedenheit üder den Zu⸗ 


ſtand der Dinge herrſche. Ein neuer Zoll⸗ Tarif, der 


auf die Ausfuhr der Waaren 12% Ausfuhrzoll legte, 
hat die Gährung unter allen Rayas dis aufs höͤchſte 
geſteigert und es werden Überall Bittſchriften nach Con⸗ 
ſtantinopel gegen denfelben bereitet. Leider geſtatten die 
Paſcha's keiner Deputation die Bewilligung, ſich ſeldſt 
nach Konſtantinopel zu degeben. Die Straße an der 
Grenze von Bulgarien iſt feit dem am 26ften erfochte⸗ 
nen Siege der Türken über die im Bezirk von Niffa 
aufgeſtandenen Rapa's jetzt geſäubert. Allein herzzerrei⸗ 
ßend find, die Schilderungen der von den Albaneſern 
und Türken verübten Graͤueln. Man ſchreibt aus Niſſa 
vom 28ſten, daß von 150 Dörfern nur 20 von der 
Vernichtung und Plünderung verſchont blieben, Mit 
Feuer und Schwert e aus ihren Woh⸗ 
nungen getrieben und Hunderte als Gefangene und Skla⸗ 
ven nach Sophia abgeführt. Die meiſten Häufer wur⸗ 
den dem Erbdoden gleich gemacht. Es iſt zu bedauern, 
daß ſich in Niſſa und in allen kleineren Städten Bul⸗ 
gariens keine fränkiſchen Conſuln befinden, welche zu 
Gunſten dieſer Unglücklichen interveniten könnten. Bei 
Widdin haden ſich die kleinen Banden nach Eingang 
obiger Nachrichten wieder zerſtreunt. 


Amerika. 

Aus Panama wird vom 16. März von einer 
neuen Inſurrektion in Süͤd⸗ Pe ru berichtet, an deren 
Spitze der Oberſt Biranco ſteht. Der Praͤſident Ga: 
marra ſoll bis zum Abgange der letzten Nachrichten 
noch nichts gegen die Inſurgenten haben ausrichten 
koͤnnen. Die kevolutionäte Patte! wied als günſtig 
geſinnt gegen die Ausländer dargeſtellt, was bei der 


ſetzt beſtehenden Regierung nicht der Fall iſt. In d 


Panama iſt ein Konvent von Deputitten aus den 
vetſchiedenen Diſtrikten des Iſthmus verſammelt, der 
entſchloſſen ſcheint, ſich der Regitrung von Neu⸗Gra⸗ 
nada nut unter der Bedingung anzuſchließen, daß ein 
Sötdeeativ-Syſtem angenommen würde. 


1260 vermittels Ordentlich von dem damahlichen Bref 
lauſchen Biſchowe Thom, Ehrift mildeſten andenckens, 
am Tage S. Matthiae Apostoli befolgter Introduction 
bezogenes Geiſtliches Geſtifft; alß ſolches biß auf obig 
gedachten Tag id est 1693 durch die Gnade Gotte 
ohne feuer: undt auch anderen Notablen Schaben 139 
Jahr geſtanden, von Grundt auf undt durchgehents mit 
allgemeiner Approbation Geiſt⸗ undt Weltlicher Stände 
aufzubauen angefangen, ſolchen Bau auch ungeachtet 
dero inmmittelſt ſonderlich an denen Bey der Oder Lie⸗ 
genden hierher gehörigen Gründen und Mühlen ſich ber 
vor gethanen Beſchwerlichen, und ziemlich langwierigen 
Haubt⸗Bauen, Wie nicht minder bey denen Bißberig⸗ 
fo wol gegen Orient alß Oceident durch viele Jihre 
in völliger Flammen gestandenen Kriegesfeuern Jührli⸗ 
chen Fat unerſchwinglichen Landes⸗Contrihutionen, 
Zwar Kümmerlich und forgfältig, dennoch aber mit der 
Gnade Gottes glücklich fortgeſezet, alſo daß dieſes nun⸗ 
mehre zu dequemer Bewohnung eingerichtetes Cloſter⸗ 
Gebäude nicht alleine biß auf die Pforten oder deſſen 
eingang, ſondern auch die Abdtey eines wie daß andere 
zur intendirten perfection beteits und Würklich ge⸗ 
biegen K So 5 22 ferner 88 Frau Ab- 
sin, gegenwärtige rchengebäude e deren 
Nast e ten Kaden auf Nel e de 
Ihre Gründe Theils auf Achte Theils auf 12 Zoll a 
gewichener und die Balken an der Oberen Kirchen ga 5 
verfauleter befunden worden, mitbin ſelbiger nicht min⸗ 
der alß ein dem Kloſter (deſſen Rainoſen undt weit 
Tiffe des Orthes gantz vermodecten undt derdumpften 
Wohnungen wegen) zu dilffe zu kommen die um 
gaͤngliche Nothdurfft erheiſchet zu Repariren ſich ey 
ferigſt angelegen ſeyn laſſen, und im Namen Gottes 
hierzu im Jahre 1698 den 6. Marty den Anfang ge⸗ 
machet. Gleich wie aber der Grundt⸗güttige undt die 
ſes Lödl. Votnehmen gnädigſt anſehende Gott, bey er 
wehntem Kloſter Baue feine Vätterliche Hülffshandt 
merklichen dorgereichet, alfo hat Eben dieſe Lesch el 
göttliche Güttigkeit auch in dieſem Idre Hilffe nie ver 
ſaget, ſondern undt zwar Meiſtens wieder Verpoffen, 
Rath und Troſt verſchaffet, alſo daß dleſe erſt⸗Mentio⸗ 
nirte Kirchen ⸗ gebäude nunmehro an Ihren Gründen 
wol derftärdet, alß auch inn⸗ undt auß wendig mit meh? 
teren Licht und Fenſtern großen neuen Altären (Worzu 
gleich wie zum Kloſter⸗ undt Kirchenbau die Mehr hoch⸗ 
erwebnte Frau Abbatissin ſelbſten alle Dero abbteyliche 
ein Künfte Treulich und Wolmeinend angewendet) In 
durchgehents derbeſſerter anzuſchauen ſeindt, haben Eat⸗ 
lichen auch mehr dick⸗ und docherwehnte Frau Abbatis⸗ 
sin durch dieſe mildreich dieſe gebäue und die geiſtliche 
Bauführerin Begleitende Gnade Gottes. ungeachtet des, 
Wie obig gedacht und ſonſt auch immer zu ſich mit ſchweren 
Kummers und faſt allenthalben hervorſcheinenden UM 
möglichkeit unerſchrocken undt unermiidet fortgefahr 
Gegenwaͤrtigen Thurm von grundt auf erbauet, 
Kupfer bedeckt, undt dieſen Kupfernen Knopf Weiche 
Wieget 89 Pfundt ſamdt dem darüber ſeehendl 
Creuze von 5 Stein 6 Pfunde aufrichten laſſen, den 
28ten July Im Jahre 1699 Nach detzme Gott ZU 
vor durch einen allgemeinen . fo wol gegen 
Orient aiß oceident feine Chriſtenbeit erfteulich be 
gnädige, Jhro Mayestaet der Nömiſche umdt Hung 
tiſche König Josephus dieſes Nabmeng der Ifte mit 
der Durchlauchtigſten Prinsessin Wilhelmina Amslis 
geborner Herzogin zu Beuunſchweig undt Lüneburg # 
ſich zu ungemeinem Troſt det geſamwentlichen Etbländet 
erfreulichſt⸗ und glüc igſt Vermählet, Zur Zeit 
Kriftticgen Regierung Pabst Innocenty XII, der N, 
miſchen Kapperl- auch Zu Hungarn und Böheimb Kb. 
mende Mayestaet Leopold 1. uf Ynfree altergn® 
08 Bande fürſten undt Herrens. Imgleichen auch 
der Röm. undt Zur Hungarn Königl. Mayestaet JO 
sephi 1. Ihro Hoch kärſtl. Durch. Fronci ii Ludovich 
Fortſetzung in der Beilage.) . 
* a = 2 er 
Mit einer Pr 
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Beilage zu J 112 der Breslauer Zeitung. 


(Fortſetzung.) 
Biſchofens Zu Breßlau, und Königl. Obriſten Haubt⸗ 
Mannes in Ober⸗ undt Nieder⸗Schleßien, eines Pfaltz⸗ 
grafens am Rhein ꝛc. des Hochwürdig in Gott an⸗ 
daͤchtig⸗ und Hochgelährten Herrn Patris Magiſtri 

elicis Rotondi a monte Leonis, Artium L: L: 
et ſacro fanctä Theologiä Doctoris in Univerlitate 
Patavinä Profesforis Publici, undt des ganzen hey⸗ 
ligen undt Hochlöbl. Ordens der Münderen Brüder 
‘Conventualium nach dem heyl. Patriarchen Fran- 
eiſio des 77ſten Generalis, Wie nicht minder des 
hochwürdig undt Hochgelährten Herrn Patris Magiftri 
Bernandi Artophäi AA: L: L. et Theolog. Doct. 
undt Erſthochgedachten Ordens durch Böhmen, Schleßien 
undt Laußnitz Miniftri Provincialis et Commilsary 
Generalis 1c. ferner des hochwürdig bochgelährten Herrn 
Patri Mag. Pancraty Scholtz A: A: L: L: et Theo- 
logiä Doct. Hoch⸗ und Wolmeritirten, und diß ins 
te Jahr dem löblichen Convent ad S. Dorotheam 
dahier in Breßlau Löblich vorſtehenden Quardiani. 
Imgleichen des Zur Zeit ſeyenden Conventus, und 
darinnen ſich befindtlichen Wohl undt Ehrwürdigen 
Jungfrauen: a 

1. Mariä Jacobe Heberin Vicariä. 

. Maria Colletta Roftockin. 
Agneta Klanisovskyn. 
Franciſca Bulckin, 
Johannä Hablin. 


. Cecilia Mitſchlin. 
Febronia Streichin. 
. Urfula Pannewitzin. 
„ Modefta Thannheyserin. 
11. Barbara Demuthin. 
„Victoria Schüfferin. 
Elifabeth Wotlin. 
Therefia Franzin. 
Brigitta Strachwizin. 
. Clara Mennichin. 
. Potentia Hoffmanin. 
Ludovica Fritſchin. 
. Patientia Woitzin. 
20. Ludimilla Victorin. 
21. Josepha Harin. 
22. Evgenia Henckelin. 
23. Antonia Huckofskyn- 
24. Rola Herthotin. 
Novitien. 
„ Electa Koutulinsky. 
Constantia Kleckelsbergin. 
Roſalia Göſſin. 
Laysch western. 
Magdalena Gräulichen. 
29. Hedwigis Halmanin. 
. Meehtildis Krautwurſtin. 
31. Catharina Loserin. 
. Gertrudis Czechelskyn. 
33. Felicitas Luxenſieinin. 
. Ephemia Rotterin. 
. Kunigundis Renardin. 
Fr. Wolterus Schopen de juliaco 
ord. min. Conv. Ss Thlgiae doctor 
et deffin ppetuus Regens ftudiorum 
p. t. ad S. Dorotheam, et ad S. 
Claram Concionator extraordinarius mp. 
Fr. Daniel Reiser ord. min. Conv. Ss Thlgiae 
bau: p. T. confessarius ad S. Claram. 
Vermerkt von 
5 Arnold Joſeph von Knichen 
der Röm. Kopf. Maytt. wie auch hochfürſt. 
Gehe dann des alhieſig. Fürſtlichen 
Baumeifer feindt ge ath und Canzlar mp. 
die Edrbahren Johann Fra er⸗Meiſter 
und Adam Wey dich a ee zung 
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Jacotot in den Elementarſchulen. 


Das Intereſſe des gebildeten Publikums an den 
pädagogiſcen Bestrebungen der Gegenwart rechtfertiget 
die Hinweiſung auf einen Gegenſtand. weicher der all⸗ 
gemeinſten Beachtung vm ſo würdiger iſt, je mehr er 
feiner Natur nach auch den Laien im Unterrichts weſen 
ein ſeldſtſtändiges Urtheil gestattet. Es iſt die Unter⸗ 
richtsmethode des Franzoſen Jacotot, zu deren 
näherer Berückſichtigung für den Elementarunter⸗ 
richt zwei Lehrer unſerer Stadt eine ſehr beachtens⸗ 
wertbe Veranlaſſung geben. 

Jacotot nämlich, durch eine dreißigjährige Erfah⸗ 
rung von der Unzulänglichkeit der bisherigen Art, Spra⸗ 
Hen zu lehren, überzeugt, wendete bei ſeinem Unterricht 
als Profeſſor der franzöfiſchen Sprache zu Löwen, eine 
neue, naturgemäßere und die Geſa tigkeit des ju⸗ 
gendlichen Geiſtes anregende Methode an. Die üderra⸗ 


Beata Josephin, Schafferin. | 


Sonnabend den 15. Mai 1841. 


ſchenden Erfolge veranlaßten ihn, die Grundfäge feines 
Verfahrens auch bei anderen Uaterrichtsgegenſtaͤnden zu 
derſuchen und auch hier glücklich wurde er bald der wort⸗ 
reiche Lobredner feines „Univerſal⸗Unterrichts.“ — 
Von Belgien und Frankreich aus verbreitete ſich derſelbe 
mit ungemeinem Aufſehen und fand auch im ſüdlichen 
Deutſchland vielfache Anerkennung und Aufnahme. Daß 
ihm dieſe nicht auch weiter nördlich wurde, davon wolle 
man die Urſache weniger in den dieſer Methode zu Grunde 
liegenden Principien als in der pomphaften Art und 
Weiſe ſuchen, mit welcher Jacotot und feine Anhänger 
die Vorzüglichkeit ihrer Lehrart und die gewonnenen 
Reſultate verkündigten. Denn der ungeheure Wortſchwall 
und die Menge nichtsſagender Phraſen, hinter welchen 
die eigentlichen Grundſätze des Verfahrens wie vergra⸗ 
ben lagen, erregten dei den kühleren Deutſchen zunäc ſt 
nur Kopfſchütteln und den Verdacht einer ſüdlichen Char⸗ 
latanerie. Gleichwohl trat wan der Sache näher, und es 
fanden ſich Männer, wie Fr. Weingart, J. A. G. 
Hoffmann in Jena u. A., welche durch ihre Werke 
den Blick in das wahre Weſen dieſer Methode eröffae⸗ 
ten und die ſorgfältige Prüfung ihrer Grundſätze erleich⸗ 
terten. Vor allen aber war es neuerdings B. Lützel⸗ 
berger, welcher uns durch ſeine „Reiſefrüchte“, ge⸗ 
ſammelt auf der Wanderung in eine Jocotot⸗ 
ſchule u. f. f. (Altenburg, 1837.) über jene Lehrweiſe 
ein Hauptwerk gab, das ſich auch dem größeren Publi⸗ 
kum durch eine klare Darſtellung der zu Lauſan ne in 
der Schule des Prof. Lochmann gemachten Erfahrun⸗ 
gen und Beobachtungen des Verf. Über die Anwendung 
der Jacototſchen Grundſätze, wie durch eine derſtändliche 
Ueberſicht dieſer ſelbſt empfiehlt. 

Von den letzteren hat die Behauptung Jacotot's: 
Alle Menſchen haben gleiche Intelligenz (tous les hom- 
mes ont Tégale intelligence), und der etwas dunkle 
Satz: Alles ift in Allem (tout est dans tout), bisher 
einen um ſehr größeren Widerſpruch gefunden, jemehr 
man im Allgemeinen über die individuelle Verſchieden⸗ 
heit der Geiſteskräſte einig iſt, und ſelbſt eine Motivi⸗ 
rung jener Sätze im Sinne des ganzen Syſtems ver⸗ 
mag ihnen das Paradore nicht zu nehmen. Zum Glück 
ſind obige Sätze Jacotot's nicht weſentlich für ſeine 
Unterrichtsweiſe, die in ihren Grundzügen zwar nicht 
ganz neu, doch in der methodiſchen Durchführung ihm 
eigenthümlich gehört. 2 

„Lerne Etwas recht tüchtig und gründlich 
und beziehe alles Webrige darauf.“ Das iſt der 
Kern feiner Methode. Der Schüler präge einen der 
jugendlichen Faſſungskraft durchaus angemeſſenen Lern⸗ 
ſtoff vollſtändig ſeinem Gedächtniß ein und halte ihn 
durch beſtändiges Wiederholen feſt. An dieſem Stoffe 
als Ganzem lerne er durch Zergliederung das Einzelne 
gründlich kennen, und ſuche die Theile durch Beod⸗ 
achtung und Vergleichung felbfithätig zu einem Ganzen 
zu vereinigen. N 

Daß dieſes Verfahren naturgemäß und bei gründli⸗ 
cher, alle knechtiſche Nachahmung fern haltender Anwen⸗ 
dung auch geeignet ſei, nicht blos überraſchende Fort: 
ſchritte, ſondern auch Freudigkeit am Lernen her⸗ 


vorzurufen, dafür ſprechen Thatſachen und die ſehr ver⸗ 


minderte Zahl feiner Gegner. Die häufigere Anwen⸗ 
dung des Jacototſchen Prinzips deim Sprachunterricht 
bat die vorzugsweiſe Entwickelung deſſelben nach dieſer 
Richtung hin zur Folge gehabt, und es konnte daher 
nur einen ſehr erfreulichen Eindruck machen, daß ſich in 
unſerer Stadt zwei tüchtige Lehrer gleichzeitig entſchloſ⸗ 
ſen, die in Rede ſtehende Methode für den erſten 
Leſe- und Schreidunterricht zu denutzen. Aller: 
dings ſollte es nur ein Verſuch ſein, doch nach den ge⸗ 
machten Erfahrungen fehen wir fie ermuthiget, die Sa⸗ 
che der allgemeinen Beachtung in nachſtehenden Schrif⸗ 
ten zu empfehlen: 

1) Jacotot's Methode in ihrer Anwendung auf den 
erſten Leſeunterricht und die ſchriftlichen Uebuns 
gen, dargeſtellt von K. Seltzſam, erſtem Lehrer 
an den Elementarklaſſen des Gymnaſiums zu St. 
Maria Magdalena in Breslau. Breslau, dei G. 
P. Aderdolz. 1841. (7½ Sgr.) 

2) Kurze Anleitung zum Leſenlehren nach der ana⸗ 
lptiſch⸗jacotot'ſchen Lehrwethode. Von Dok⸗ 
tor Ernſt Fidel. Breslau, dei Aderholz. 1841. 


2 Sgr.) 

3) Erſtes Leſebüchleiln für Kinder, welchen man 
nach der analytiſch⸗jacotot'ſchen Lehrmethode 
das Leſen lehren will. Von demſelben Verf. 
dei demſelb. Verl. 1841. (2½ Sgr.) 

4) Zwei Tabellen zum Unterricht im Leſen nach 
der analytiſh-jacotot'ſchen Lehrmethode. Von 
demſelben Verfaſſer bei demſ. Verl. 1841. 
(2% Sgr.) g 

Herr Seltzſam war, wie er ſelbſt geſteht (S. 4.), 

früher gegen dieſe Methode eingenommen, wurde aber 
durch den wiederholten Wunſch feines Directors, des 


Herrn Dr. Schönborn, zur verſuchsweiſen Anwen⸗ 
dung veranlaßt, und berichtet nun in ſeinem klar und 
anziehend geſchriebenen Werkchen ausführlich über das 
„höchſt günſtige Reſultat.“ Eine gemeinfaßliche 
Anweiſung zur Iacotot⸗ Methode führt uns in Herrn 
Selsſam's Scholſtube, die wir, mit der Sache gründ⸗ 
lich vertraut und für dieſelde mit Intereſſe erfüllt, wie⸗ 
der verlaffen; ja, wir können, da der Unterricht im 
Lateiniſchen für dieſe Elementarklaſſen in den Hän⸗ 
den deſſelben Lehrers liegt, kaum den Wunſch zurück⸗ 
drängen, es möge auch für dieſen Lehrgegenftand obiges 
Verfahren Eingang finden. An entſprechenden Leſebü⸗ 
chern fehlt es ja nicht. N 

Eine warme Empfehlung verdient auch die „Umteis 
tung“ des Dr. Ernſt Fibel, deſſen Pſeudonpmität 
uns des Vergnügens beraubt, einen Namen zu nennen, 
den die pädagogiſche Welt gern hört; doch wird die nä⸗ 
here Bekanntſchaft mit dem Werkchen wohl bald den 
Mann erkennen laſſen, der durch ſeine Schrif⸗ 
ten weithin auf die Elementar = Schulen einfluß⸗ 
reich wirkte. — Wie feine recht praktiſche Anleitung 
eine klare Einſicht in das Jacototſche Lehrverfahren giebt, 
ſo ſorgt er auch gleichzeitig fuͤr einen das kindliche Ge⸗ 
müth anſprechenden Leſeſtoff durch ſein „Leſebüchlein“ 
und die „Tabellen“; beides iſt auch für die Beſitzer 
von Nr. 1 ſehr brauchbar, ja Herr Seltzſam weiſet 
ausdrücklich darauf hin (S. 72). 
nicht umhin, dies namentlich hervorzuheben, um den 
anonym. Ref. über das Seltzſamſche Buch in der 
Schleſ. Zeitung (Beilage zu Nr. 106) auf ſeinen gro⸗ 
ßen Irrthum aufmerkſam zu machen, wenn er fagt: 
„Ein beſonderer Stoff oder ein befonderes, neues Buch 
ſcheint Herrn Selsfam unnöthig zu fein, denn er gibt 
kein ſolches.“ 
ches gegeben und auch für Leſetafeln geforgt hat, die, 
wenngleich nicht jene von Anonymus gewünſchten, doch 
nicht minder gemüthliche Erzählungen enthalten. — — 
So ſei denn mit obigen Schriften die Methode 
Jacotot's nochmals zur Beachtung für den Elemen⸗ 
tarunterricht empfohlen! Lehrer, die mit Liebe ihrem Be⸗ 
rufe ergeben und geiſtig ſelbſtſtändig genug find, um 
da, wo eine Individualiſirung mötbig iſt, ſich nicht ſela⸗ 
viſch an gegebene Vorſchriften zu feſſeln, werden gewiß 
durch befriedigende Erfolge für ihre Verſuche belohnt 
werden und mit Freuden eine Methode feſthalten, die 
mehr als jede andere Luſt und Eifer in den Schü⸗ 
lern zu erwecken geeignet iſt. W. B. 


Witterungs⸗Beſchaffenheit 
im Monat April 1841, 
nach den auf der Königlichen Univerſitäts⸗ Sternwarte 
zu Breslau angeſtellten Beodachtungen. 
Die erſte Hälfte dieſes Monats war bis auf vier 
halbheitere Tage beftändig trübe; in der zweiten Hälfte 
dagegen wurden zwei ganz⸗ und ſieben halbheitere Tage 
gezählt. Regen fiel am 1., 3., 5., 6., 7., 11., 13., 
14., 16., 19., 20., 25. und 30. Die Höhe der ge⸗ 
fallenen Waſſermenge detrug 14,82 Pariſer Linien. Am 
2., 15. und 16. wurden Nebel, und am 19. und 25. 
entfernte Gewitter beobachtet. 
Der Barometerſtand, faſt den ganzen Monat hin⸗ 
durch kaum mittelhoch und wenig veränderlich, nahm 
nur gegen den Schluß hin eine bedeutende Höhe ein. 
Sein Minimum fand am 6. mit 27 3. 1,75 L. ſtatt, 
fein Maximum am 27. mit 28 Z. 1,01 L. Beide 
Extreme geben 27 3. 7.38 L., ſämmtliche Stände des 
Monats 27 3. 7,25 L. im Mittel. Von 24ſtünd⸗ 
lichen Variationen waren die bedeutendſten: 
vom 5. zum 6. — 3,05 L. 
„ 12. „ 138. ＋ 3.90 „ 
„ 25. „ 26. 3,43 „ 
„ 29. „ 30. — 3,03 „ 
Die Temperatur war zwar in der erſten Hälfte des 
Monats ziemlich kühl, flieg aber dann deſto bedeutender, 
fo daß das monatliche Mittel von + 8,190 ein ſehr 
hohes zu nennen iſt. Der Fiete Thpermometerſtand 
erfolgte am 4. mit + 0.6“, der höchſte am 29. mit 
+ 19,6% im Mittel gaben dieſe Extreme 10,100. 
Von 24 ſtündlichen Veränderungen find folgende erwäh⸗ 
nenswerth: dom 6. zum 7, — 4,6 Gr. 
10. 11. — 5,0 „ 
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17} 19, [7 20. rad 46 [7} 
[73 21: 7 22. + 6.6 ” 
29 7 30, ber = 6,4 „ 


Die Windrichtung war am häufigften NO., etwas 
ſeltener NW. Die Windſtärke detrug im Mittel 18,9%, 
war am 7. 900 und 00 an ſechs Tagen. — 

Der Pſychrometerſtand ergab als mittlere Dunſiſät⸗ 
tigung 0,808; das Minimum derſelben war 0,392 am 
19.; vollkommene Dunftfättigung wurde am 6., 7., 
11., 14. und 15. bemerkt. 0 N 

Die erſte Hälfte des Monats zeichnete lich durch meiſt 
trüben Himmel, öftern Regen, bedeutende Dunſtſättigung, 


Wir konnten 


Nun weiß er, daß Dr. Fibel ein ſol⸗ 
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kaum mittelhohen Barometerſtand und kühle Temperatur, 
die letzte Hälfte des Monats dagegen durch meiſt heite⸗ 
ren Himmel, ſeltene Niederſchläge, geringe Dunſtſätti⸗ 
gung, wenigſtens theilweiſe hohen Barometerſtand und 
ſehr hohe Temperatur aus. 

Breslau, am 10. Mai 1841. 


Mannicßfaltiges. 
— In Italien machen jetzt ſechs deutſche Sän⸗ 
gerinnen Furore, nämlich: die Ungher, Schütz⸗Ol⸗ 
doſi, Lutzer, Pixis, Goldberg und Fink. 


— Der Optikus Chriſtenicke in Lübeck hat einen 
elektromagnetiſchen Telegraphen aufgeſtellt. Er 
iſt in natürlicher Größe, macht die Zeichen ſo wohl ſicht⸗ 
bar als hörbor, und ſchreibt im eigentlichen Sinne des 
Wortes die Nachrichten buchſtäblich nieder, in jeder be⸗ 
liebigen Sprache, mit oder ohne ſtenographiſche Zeichen. 


0 Am 7. ereignete ſich auf der Leipzig⸗Dresdner 
Eiſenbahn ein beklagenswerther Unfall. Ein Bahn⸗ 
wärter war ſo unvorſichtig geweſen, ſich am Rande der 
Bahn niederzulegen und daſelbſt einzuſchlafen. Und da er im 


— 
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Schlafe ein Bein über die Bahnſchienen gelegt 
ſo überfuhr ihn der zunächſt ankommende W 
dergeſtalt, daß er dieſes Bein verlor. 

— Hr. Lamennais hat die Muße feines Gefaͤngniſſes 
benutzt, um die letzte Hand an ein Werk zu legen, wel⸗ 
ches unter dem Titel: „Britiſche Erörterungen und ver⸗ 
ſchiedene Gedanken über die Religion und die Phlloſo⸗ 
phie“ erſchienen iſt. 

— Zu Mezidres iſt eine That geſchehen, die Al⸗ 
les an Entſetzlichkeit überſteigt, was bisher 
in dieſer Weiſe bekannt geworden iſt. Vor 
etwa 12 Jahren verheirathete ein Tiſchler zu Mezières 
ſeine Tochter mit einem jungen Landmann der Nach⸗ 
barſchaft. Bald nach der Hochzeit zeigte ſich, daß die 
Frau geiſtesabweſend war. Die Krankheit nahm ſo zu, 


daß der junge Menſch die Frau ihrem Vater zurück⸗ 
brachte, weil ſie dort beſſer in Pflege ſein konnte. Die⸗ 
fer nahm die Tochter zwar auf, war aber feſt entſchlof⸗ 
fen, dieſe Unannehmlichkeit nicht zu tragen. Ex arbeitete 
daher von eichenen Bohlen einen Kaſten oder eine Art 


hatte, | 
agenzug fer 


recht hin, fo daß die Oeffnung oben war. Dann brachte 
feine Tochter halb durch Liſt, halb durch Gewalt da’ 
hin, in den Kaſten zu treten, nagelte den Deckel lu 
und ließ die Unglückliche eingeſperrt. Durch das Loch 
oben warf er ihr Nahrung zu. Sie harrte winſelnd 
von Stunde zu Stunde ihrer Befreiung. Ein Tag ver 
ging, dann zwei, drei, einige Wochen, Monate, endlich 
zwölf Jahrel! Da entdeckte man das unſelige Ge⸗ 
ſchöpf! Aber es iſt keine menſchliche Geſtalt mehr, ſon⸗ 
dern ein mit Haut üderſpanntes Geripp, das nur unar⸗ 
tikulirte Töne, ähnlich denen der Thiere, dervorbringt. 
Denn dieſe ganze Ewigkeit hat die Unfelige in finſterer 
Nacht geſeſſen, und keinen menſchlichen Laut vernommen! 
— Welche menſchliche Zunge aber ſchildert das Elend 
das ſie ausgeſtanden, und durch welche Strafe vermag 
das Ungeheuer von Vater dieſe That adzubüßen!! (Gal. 
Meſſ. bezweifelt, mit Recht hoffen wir, die Wahrheit 
dieſer Geſchichte.) 

Berichtigung. In der geſtrigen Ztg. (Artikel aus 
Reibnitz) S. 797. Sp. 3. die letzte Zeile iſt zu lefen : ſilber⸗ 
nen Kranken⸗Kommunionkelch. 


Redaktion C. d. Vaerſt u. H. Bartb. Druck v. Graß, Barth u. Com- 


Mit Bezug auf unſer Anſchreiben vom 1. Februar d. J. beehren wir uns, die Herren Intereſſenten der 


Breslau⸗Schweidnitz⸗ 


zu einer auf den 


Freiburger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft 


| | 2. Juni Nachmittags 5 Uhr im hieſigen Boͤrſenlokale 
anberaumten General⸗Verſammlung einzuladen. Gegenſtand derſelben wird fein: die Erſtattung des Berichtes über 
die gegenwärtige Lage des Unternehmens, die zur Vervollſtändigung des Comitee's erforderlichen Wahlen und die Be: 
ſchlußnahme über die dem Comitee zur Förderung des Unternehmens zu ertheilenden Ermächtigungen. 5 
Nicht Erſcheinende werden den durch Stimmenmehrheit gefaßten Beſchlüſſen beitretend erachtet. 
Zugleich erſuchen wir alle Diejenigen, welche bereits vorläufig Ihre Theilnahme zugeſagt oder dem Unternehmen 


beizutreten geſonnen find, bis zum 26. Mai d. J. Ihre definitive Beitritts⸗Erklärung nebſt 1% der zu zeichnenden 
Summe als erſte Einzahlung entweder perſönlich in dem Comtoir der Herren Muffer u. Comp. bier abzugeben, oder 
unter dieſer Adreſſe ſchriftlich einzuſenden, damit die Eintragung ihres Namens in das gedruckte Namens⸗Verzeich⸗ 


niß der Intereſſenten noch vor der General: Berfammlung erfolgen kann. 
Breslau, den 10. Mai 1841. 


Theater ⸗Repertolre. 


Sonnabend: „Jadeſt.“ Luſtſpiel in 1 Akt. 
Hierauf: „Die Leibrente.“ Schwank in 
1 Akt von Maltitz. Zum Beſchluß: „Der 
unterbrochene Polter-Abend.“ Komiſches 
Ballet in 1 Akt, von dem K. Balletmeiſter 
Hoguet, für die hieſige Bühne eingerichtet 
vom Balletmeiſter Hrn. Helmke. 


Sonntag: „Das Käthchen von Heilbronn.“ 
Großes Ritterſchauſpiel in 5 Akten von 
Holbein. Käthchen, Dlle. Bauer, vom 
Königl. Hoftheater zu Dresden, als Gaſt. 


Verbindungs⸗Anzeige. 
Unfere am 29. April, im Stift zum heili⸗ 
en Grabe, vollzogene Verbindung zeigen wir, 
tt beſonderer Meldung, ergebenft an. 
{ Theodor von Keltſch, 
he Natalie von Keltſch, 
geb. von Müllenheim. 


Verbindungs⸗Anzeige. 

Die am I2ten d. Mts. vollzogene eheliche 
Verbindung unſerer Tochter Clotilde, mit 
dem Königl. Juſtiz⸗Kommiſſarius und Nota⸗ 
rius publicus Hrn. Eduard Ottow, be 
ehren wir uns, allen unſern Verwandten und 
Bekannten mit der ergebenſten Bitte anzuzei⸗ 
gen, in ihr Wohlwollen auch dieſe Neuver⸗ 
mählten aufzunehmen. 

Breslau, den 14. Mai 1841. 

Der Bau ⸗Inſpektor Glauer 
nebſt Frau. 


Sommer⸗ u. Wintergarten. 
Sonntag den 16. Mai: Concert, Vogel⸗ 
Bde nach Schweizer Art, Koloſſeumſpiel. 
nttee 5 Sgr. Die bereits vergriffenen Abon⸗ 
nementbillets für die Sonntags⸗Concerte find 
in der Muſikalien⸗Handlung des Hrn. Cranz 
ergänzt. j 

Ich wohne jetzt Nieolaistrasse 

Nr. 4, nahe am Ringe. 
| Fred. Bousfield. 


— — — 5 5 
Ich wohne jetzt Ring Nr. 5. Die Nacht⸗ 
klingel befindet ſich Herrenſtraße Nr. 6. 
Hofrath Ur. Weidner. 
Der Schiffer Siegesmund Neumann 
aus Niederzaden hat von J. C. Graff's Er⸗ 
ben aus Stettin 150 T. Leinſamen an Ordre 
nach Breslau geladen, und bittet den Empfän⸗ 
ger, ſich bald am Zuckerſiedereihofe zu melden. 


Blumenpflanzen, 


als: Aſtern, Balſaminen, gevcoyen, Zinien 2c. 
ſind zu haben, Gartenſtraße Nr. 4, im Gar⸗ 


ten b 5 
I Eduard u. Moritz Monhaupt. 


5 
& 


Der Comitee der Breslau-Schweidn 
N u Graf Hochberg. Ruffer. 


Einem hohen Adel und hochverehrten Pu⸗ 
bliko widmet Unterzeichneter die ergebene An⸗ 
zeige, daß morgen 2 

Sonntag den 16. Mai 


im Weiß - Garten 


ein großes 


Eroͤffnungs⸗ Concert 


durch eine Kapelle von 24 Mann unter Lei⸗ 
tung des Herrn Jacobi Alexander gege⸗ 
ben werden wird. 

Entree für Herren 2½ Sgr., 
welches beim Eingange an der Kaſſe entrich⸗ 
tet und dadurch dem für das Publikum oft 
ſehr läftinen Uebelſtande des Sammelns für 
die Muſik abgeholfen iſt. Muuke. 


Antiquar Sington, Kupferſchmiedeſtr. 
Nr. 21 verkauft: Das Pr. Landrecht. 5 Thle. 
1832. m. gr. Druck. L. 10 Rtlr. f. 7 Rtlr. 
Ergaͤnz. u. Erläuter, d. Pr. Rechts bücher v. 
Gräff, Koch ꝛc. compl. in 12 eleg. Frzb. 1840. 
L. 34 Rtlr. 28% Rtlr. Daſſ. v. Mannkopf⸗ 
1839. 7 Thle. Frnzbd. L. 12 Rtlr. 5 Rtlr. 
Kamptz, Jahrbuch. d. Geſetzgeb. 1888. Fruzbd. 


100 Hfte. L. 100 Nelr. 24 Rtlr. Graäff's Ne: | - 


ſcripten ſammlung, 12 Thle. 1840 L. 24 Rtlr. 
11 Rtlr. Hitzig, Zeitſchrift f. d. Kriminalr. 
d. Pr. St. complett in 50 Abtheil. 1883. L. 
50 Ntlr. 14% Rtlr. Klein, Annal. d. Ge: 
ſetzgeb. 26 Thle. L. 80 Rtlr. 6% Rtlr. Ei⸗ 
ſenberg u. Stengel, Beitr. z. Kenntn. d. Pr. 
Juſtizverf. 18 Thle. L. 18 Rtlr. 6 Rtlr. Bier 
ig, Comment. z. Landr. 8 Thle. L. 25 Rtlr. 
5 Rtlr. Gebuͤhren⸗Taxe, 1841. 2 Rtlr., 1887 
1½ Rtlr. Ritter, d. Erdkunde v. Aſien im 
Verhaͤltn. z. Natur u. z. Geſch. d. Menſchen, 
te vermehr. Ausg. 1838. 4. Thle. Frnzbd. L. 
23 Rtlr. 8% Rtlr. Converſations⸗Lexik. 24 
Thle. A—3- 1835. Frnzbd. 6% Nele. Daſſ. 
Neues elegant. 4 Thle. A—3. 4 Rtlr. Schiff⸗ 
ner, Sachwoͤrterbuch all. Kenntn., Fertigt. u. 
Kunſtausdrücke, 10 Thle. A—3. 1839. L. 15 
Rilr. 5 Rtlr. Becker's Weltgeſch. 14 Thle. 
Prachtausg. 1839. L. 15 Rtlr. 9 Rtlr. Fried: 
rich d. Großen hinterlaſſene Werke, compl. in 
15 Thln. Prachtausg, eleg. Frzbd. L. 10 Rtlr. 
3½ Rtlir. Deſſ. Anekdoten, 14 Thle. L. 5 
Rtlr. 2 Rtlr. J. v. Müͤller's ſämmtl. Werke, 


40 Thle. L. 18 Rtir. 8 Rtlr. Schillers Werke, 


1839. Pprachtausg. Frzbb. 12 Thle. 4½ Rilr. 
Daſſ. in 1 Bande, 3% Rtlr. Deſſ. Gedichte, 
15 Sgr. Deſſ. Theater, Prachtausgb. L. 13 
Rttr. 3%, Rtir. Korner's ſämmtl. Werte, L. 
4 Ntlr. 1% Rtir. Klopſtocks Werke, 12 Ahle. 
8 Relr. Luther's Werke, 10 Thle. 25 Rtlr. 
nden d. Andacht, 1899. 8 Thle. 5 Rtlr., 
4 Rtlr. Loſſius, moral. Bilderbibel, 5 
m. K. L. 18 Rtlr. 4 / Rilr. 

Ein Uhn wird zu kaufen geſucht: Matthias: 


ſtraße Nr. 82, erſte Etage. 


2 


oltz. 


Breisuger ef gg Sekt, 


Für Schafzüchter, Woll⸗Fabrikanten u. Wollhändler! 


Bei Aug. Schulz u. Comp. in Breslau (Albrechtsſtraße Nr. 57) ir zu haben 


und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Die Anwendung und Vortheile 


des Preyß'ſchen Wollwaſchmittels. 


Preis 1 


2 Sgr. 


— — — — — — ũZblʒꝛ — uLEÄ 
Bel Aug. Schulz und Comp. in Breslau (Albrechtsſtraße Nr. 57) 
iſt erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Die Laudemien⸗Frage. 


Insbeſondere: 
Darf Ablöſungs Kapital bei Berechnung der Laudemien 
abgezogen werden? 


nd: > 
Iſt vom Ausgedinge Laubemium zu entrichten? 


brücke Nr. 62, iſt zu haben: Weber's anato- 
miſcher Atlaß, kompl. und gut gehalten, für 
20 Rthl. Sachs u. Dulk's Handwörterbuch 
d. prakt. Arzneimittellehre, 4 Bde. in 21 Lief. 
A-3., 1839, edpr. 18 ½, f. 12 Rthl. Coo⸗ 
per's chirurg. Lexikon, 2 Bde. 1831, Ladenp. 
12, f. 6 Rthl. Zang, Darſtellung blutiger 
heilkünſtleriſcher Operationen, 5 Bände, mit 
Kpfen., 1823, Ldpr. 15, f. 7 Rthl. Jüng⸗ 
ken's Augenoperationen, 1829, f. 3½ Rthlr. 
Peter ag 9072 Polizei, 8 Bde., 1819, 
Edpr. 24, für 10 Rthl. Vogel's (S. G.) 
Handb. d. prakt. Arzneiwiſſenſchaft, 4 Bde., 
f. 2 Rthl. Hartlaub, ſyſtemat. Darſtellung 
d. reinen Arzneiwirkungen für Homöopathen, 
8 Bde., 1827, Edpr. 21, f. 6 Rthl. 


Aus der Berliner Seidenfärberei u. Waſch⸗ 
Anſtalt von Wolffenſtein, ſind folgende Num⸗ 
mern abzuholen: 

300. 391. 427. 444. 445. 447, 448. 
449. 450. 452. 453. 454 
bei J. R. Schepp in Breslau, 
am Neumarkt Nr. 7. 


Une Neuchäteloise, parlant et enseig- 
nant bien le Francais, desire une place 
d'institutrice pour la Saint-Jean. 

Ph. Eicke, nce Dubiede, 
Junkernstrasse Nr. 20. 


Eine möblirte Stube, eine Remife nebſt 
Stallung und Wagenplatz iſt Kupferſchmſede⸗ 
ſtraße Nr. 31 zum bevorſtehenden Wollmarkt 
ſofort zu vermiethen. 

Breslau, den 14. Mai 1841. 


Von W. Teſche. Preis 7%, Sgr. N 
Beim Antiquar Pulvermacher, Schuh⸗ 


Der Verlierer eines am 13. d. Abends 
gefundenen Termin = Kalenders für 1841 
beliebe ſich ſolchen abfordern zu laſſen in 
der Buchhandlung Graß, Barth und 

Comp. zu Breslau. N 


Fertige Waͤſche. 


Ich halte fortwährend ein großes Lager von 
Männer⸗, Frauen: u. Kinderhemden, Chemi⸗ 
ſets, Halskragen u. Manchetten für Herren. 
Die beſondere Sorgfalt bei Wahl der Leinen, 
fo wie durchaus vorzügliche Näherei, nebſt fehr 
billigen Preiſen, werden gewiß jeden meiner 
Abnehmer zufrieden ſtellen. 

Ferner empfehle ich mein Lager gebleichter und 
Kreasleinwand, in Schocken u. Weben, reines 
Leinen; Inlet⸗, Züchen⸗ Kleider⸗ u. Schürzen⸗ 
Leinwand; Bett: und Meubeldrill's, Tiſch⸗ u. 
Handtücherzeuge in Damaſt u. Schachwitz, 
neueſte Deſſins, Kaffee⸗Servietten; weiß⸗ u. 
buntleinene Faſchentücher, Barchend, Flanell, 
Kambric, Baſtard, Wachsleinwand u. derglei⸗ 
chen Artikel mehr; übernehme Namen und 
Wappen in Wäſche zu fticen, 

ede, 


Eduard 


Schuhbrücke, Ecke des Hintermarktes. 


Die Gold: und Sülber⸗Hand lun 
von S. Liebrecht, Karlsſtr. Nr. 12 gcc 
geüber dem K. Palais) 
empfiehlt ſich zum Ein⸗ und Verkauf von 
Gegenſtänden dieſes Faches. 


Bei Graf, Barth u. Comp. in Breslau, Herrenſtraße Nr, 20, ift zu haben: 


Welche 
hat der 


wenn er dem Uebel 


Treuer 


Hämorrhoidal⸗Kranke zu führen, 


ebensweiſe 5 


nicht unterliegen will. 


Rath 


eines von dieſer Krankheit geneſenen Mannes 


an ſeine leidenden Mitmenſchen. 


Mit einem empfehlenden Vorwort von Dr. Hochhanfen. 


8. geh. 


Bei E. 
Breslau (Herrenſtraße Nr. 20) zu haben: 


3% Sgr. 


Verlag von A. Hirſchwald in Berlin. 
Flemming in Glogau iſt erſchienen und bei Graf, Barth und Comp. in 


Das Dorf⸗Buch. 
Ein Volks⸗, Noth⸗ und Hülfs⸗Büchlein 
far EN 


für Dorfgemeinden, Gutsbeſitzer, 


Dorfſchulzen, Gerichtsſchreiber ze. 


Herausgegeben von 


! Theodor Brand. 


Dritte Auflage. 

Bei A. W. Hayn in Berlin ift erſchie⸗ 
nen und bei Graß, Barth und Komp., 
Herrnſtraße Nr. 20 in Breslau, zu haben: 


Der Hausſekretaͤr. 
Ein vollſtändiges Handbuch 


zur 
Abfaſſung aller Gattungen von Briefen 

und ſchriftlichen Auſſätzen 

wie ſie im gewöhnlichen Leben und in bürger⸗ 

ichen Verhältniſſen vorkommen, zur 
Selbſtbelehrung 
von 
J. D. F. Rumpf. 
Dritte burchgefehene und vermehrte Auflage. 
„ br. 22½ Sgr. 

I Bei Graf, Barth u. Comp. in Bres⸗ 
au ſind wieder Exemplare vorräthig von: 
Prudlo, F., Bergausſichten, 

oder: was ſieht man von den verſchie⸗ 
denen Bergen des Schleſiſchen und 
Glätzer Gebirges? Ein Handbuch für 
Freunde ſchöner Ausſichten, namentllch 
für Reiſende, Badegäſte ꝛc. Nebft 
Nachtrag. Preis gebeftet 20 Sgr. 
Bei Graf, Barth und Komp. in 
Breslau, Herrnſtraße Nr. 20, iſt zu haben: 
Heinr. Möller: Der erfahrene 


Haus⸗Pferdearzt. 


Oder Darſtellung aller innerlichen und äu⸗ 
5 en Pferdekrankheiten und gründlicher 
terricht, ſie zu erkennen, zu verhüten 
und zu heilen. Nebſt Anweiſung, das Al⸗ 
ter eines Pferdes genau und ſicher zu er⸗ 
kennen, und einem Anhange, welcher die 
in dieſem Buche vorkommenden Recepte 
enthält. Ein Hülfsbuch für jeden Pferde⸗ 
befiger, beſonders für Landwirte, Thier⸗ 
ärzte, Schmiede x. Vierte verbeffertr 
Auflage. 8. Preis 20 Sgr. 
Gewiß mit Recht kann man dieſes Buch 
allen denen empfehlen, die ſich über die Krank⸗ 
heiten der Pferde, innere ſowohl wie äußere, 
lehren und ſie heilen wollen; denn es zeich⸗ 
net ſich dieſe Schrift vor vielen ähnlichen 
durch Reichhaltigkeit, Kürze, Beſtimmtheit und 
Klarheit vorthellhaft aus. Zwei ſehr hoch⸗ 
wichtige Punkte, die Zeichen, durch welche ſich 
die verſchiedenen Krankheiten zu erkennen ge⸗ 


Oeffentliche Bekanntmachung. 
Den unbekannten Gläubigern des am I4ten 
Mai 1840 zu Poditau verſtorbenen Ritter⸗ 
gutsbeſizer Franz Bendix wird hierdurch 
die bevorſtehende Theilung der Verlaſſenſchaft 
bekannt gemacht, mit der Aufforderung, ihre 
Anſprüche binnen drei Monaten anzumelden, 
idr ſie damit nach $. 137 und fol⸗ 
N, „ Allgem, Landrechts an jeden 
Aalen en nach Verhältniß ſeines 
werden verwieſen werden. 
Breslau, den I. ätz 1841 
Königl. Pupi un 
v. Rittberg. 
Riacurch zur Auen — 
Es wird hierdurch zur allgemeinen Hennt⸗ 
niß gebracht, daß der Kaufmann Moses Bu 5 
termilch hierſelbſt und die Hannchen Wolf⸗ 
ſohn aus Wollſtein bei ihrer Verheirathun £ 
zufolge Vertrages vom 12ten August und 30. 
Dezember 1840, die hier geltende ſtatutarſſche 
Gütergemeinſchaft ausgeſchloſſen haben. 
Landeshut den 17. April 1840. 
Königl. Land und Stadt: Gericht. 
f Sommerbrodt. 


Die Mode⸗Pußhandlung der Loniſe 
Meinike, Kränzelmarkt⸗ und Sghuhbrückecke 
Nr. 1, eine Stiege, empfiehlt das größte La⸗ 
ger Pus⸗ und Modehüte in 2 und beſt⸗ 
leidendſter Form. Die feinſten Batiſt⸗Zug⸗ 
hüte für Damen und Kinder, die neueſten 
Kragen und Kinderſchürzchen zu auffallend bil⸗ 
Agen Preifen, 

Gut menblirte Zimmer find bald oder 
auch zum Pferderennen und Wollmarkt zu 
dermiethen Ritterplatz Nr. 7 bei Fuchs. 


8 — Gries und Stein, — Würmer, 


| hat, oder mindeſtens durch dieſes Bud) 


5 geehrten Kunden zur Nachricht, 


8. broch. Preis 2 Kthlr. 5 Sgr. 


ben, und die Veranlaffungen derfelben, hat 
der Verfaſſer, um ſeiner Schrift eine allge⸗ 
meine Nützlichkeit zu geben, vornehmlich be⸗ 
rückſichtigt. i 
Bei Graß, Barth u. Comp. in Bres⸗ 
lau, — Glogau bei Flemming, — Liegnitz 
bei Kuhlmey, — Görlitz bei Köhler, — 
Neiffe bei Hennings und in allen Bud: 
handlungen Schleſiens iſt zu haben: 
(Geſundbeitskunde.) 
Ein ſehr nützliches Hausbuch iſt die 2te ver: 
f ; beſſerte Auflage von: 
500 der beſten Haus⸗Arznei⸗ 
Mittel 
gegen alle Krankheiten der Menſchen; 
als: Huſten, — Schnupfen, — Kopfweh, — 
Magenſchwäche, — Magenſäure, — Magen⸗ 
krampf, — „Diarrhöe, — Hämorrhoiden, — 
Hypochondrie, — träger Stuhlgang, — Gicht 
und Rheumatismus, — Engbrüftigkeit, — 
Schwindſucht, — Verſchleimung, — Harnver⸗ 


Hyſterie, — Kolik, — Wechſelſieber, Waſ⸗ 
ſerſucht, — Scrophelkrankheiten, — Augen⸗ 
krankheiten, — Ohnmacht, — Schwindel, — 
Ohrenbrauſen, — Herzklopfen, — Schlaflo⸗ 
ſigkeit, — Hautausſchläge ꝛc. Nebſt: 


Hufeland's 
Haus⸗ und Reiſeapotheke. 


br. 189 Seiten. Preis 15 Sgr. 
Ein Rathgeber dieſer Art ſollte bil: 
liger Weiſe in keinem Hauſe, in keiner Fa⸗ 
25 fehlen; man findet darin die hülfreſch⸗ 
en, wohlfeilſten und zugleich unſchädlichſten 
Hausmittel gegen die obigen Krankheiten, wo⸗ 
mit doch der Eine oder der Andere zu käm⸗ 


guten Rath feinen leidenden Mitmenſchen ge: 
ben kann. 


Wichtigen Inhalts iſt die für Jedermann 
höchſt belehrende Schrift, wovon in kurzer 
Zeit 4000 Exemplare abgeſetzt wurden: 


Vom Wiederſehen nach 
dem Tode i 


und dem wahren chriſtlichen Glauben, — 
vom Daſein und der Liebe Gottes, — dem 
Jenſeits — und der Unſterblichkeit der 
menſchlichen Seele. 
Herausgegeben von Dr. Heinichen. Ate 
verb. Aufl. broch. Preis 10 Sgr. 


Auktion. 

Am 19ten d. M., Vormittags 9 uhr, follen 
in Nr. 5 Schweidnitzer Straße verſchiedene 
Effekten, als: Kupfer, Zinn, Eiſen, wobei ein 
eiſerner Ofen, einige Meubles und Hausge⸗ 
räth öffentlich verſteigert werden. 

Breslau, den 14. Mai 1841. 

Mannig, Auktions⸗Kommiſſ. 


Auktion. 

Auf den 1. Juni d. J. früh um 8 uhr ſol⸗ 
len in dem, den Förſter Bürgel ſchen Erben 
gehörigen Hauſe Nr. 192 zu Vorder⸗Kohlau 
verſchiedene Kleidungsſtücke, Gewehre, Jagd⸗ 
und andere Geräthſchaften öffentlich an den 
Meiſtbietenden gegen gleich baare Bezahlung 
verſteigert werden. 

Reinerz, den 11. Mai 1841. 

Sannig, v. e. 


Spritzen⸗Verkauf 

Sonnabend den 20ſten d. M. Nachmittags 
um Z uhr werden im hieſigen ſtädtiſchen Marz 
Paas einige große Spritzen gegen ſofortige 
——— Bezahlung öffentlich an den Meiſtbie⸗ 
enden verkauft werden. um den Kaufluſti⸗ 
gen die Brauchbarkeit dieſer Spritzen zu zei⸗ 
gen, wird vor der Verſteigerung eine Probi⸗ 
rung derſelben ftattfinden, 

Breslau, den 6, Mai 1841, 


daß die erwarteten eleganten Beinkleider⸗ und 
Bieftenfiofe en a a . 
ich ſelbige zu eften Preiſen. 
0 ö „ Podjorsky, aus Berli, 

und Kleider Magazin, Alt büſſerſtraße 


je 6, neben der Ohlauerſtraße. 


Nr. 


. 


Jagd⸗ Verpachtung. 
Die ſiskaliſche Jagd auf den Feldmarken von 


Protzan, im Frankenſteiner Kreiſe, zum Forſt⸗ 
Revier Carlsberg gehoͤrig, ſoll im Wege der 


öffentlichen Licitation auf den Zeitraum vom 
1. Juni d. J. bis dahin 1847 anderweitig ver⸗ 
pachtet werden. R 

Hierzu ft ein Termin auf Mittwoch den 
2. Juni c., Nachmittags um 2 Uhr, im Gaſt⸗ 
hofe zum deutſchen Hauſe in Frankenſtein an⸗ 
beraumt. 

Glatz, den 13. Mai 1841. 

Koͤnigl. Forſt⸗Inſpektion. 
Correns. 

Es wird von Johann a. c. nachſtehendes 
Perſonal nach Kosmowo bei Kaliſch (in Po⸗ 
len) geſucht: 

1) ein Brauer und Branntweinbren⸗ 
ner, welcher entweder die Brauerei zu 
pachten willens iſt, oder gegen Caution 
für Dominial⸗Rechnung den Betrieb ei⸗ 
nes Piſtorius' ſchen e und 
einer Brauerei übernehmen kann; 
ein Kunſt⸗Gärtner, der den Obſt⸗ 
und Gemüͤſe⸗Garten auf mehrere Jahre 
zu pachten willens iſt; 
ein tüchtiger unverheiratheter Wirth⸗ 
ſchaftsſchreiber, mit guten Zeugniſ⸗ 
ſen verſehen, welcher die Aufſicht einer 
hochfeinen Schäferei zu führen vermag, 
fo wie auch alle anderen Wirthſchafts⸗ 
zweige leiten kann, und falls die Bren⸗ 
nerei für Deminial⸗Rechnung geführt 
würde, die Controlle derſelben führen 
kann; mit dem Bemerken, daß derſelbe 
der polniſchen Sprache kundig ſein muß. 

Nähere Nachricht per Adreſſe an das Do⸗ 
minium Kosmowo bei Kaliſch poste restante 
Pleſchen franko. 

In der Umgegend von Breslau, an der 
Poſtſtraße, iſt eine Beſitzung nebſt Kram: u. 
Bäckerei, fo wie erlangte Erlaubniß zum Be⸗ 
triebe einer Gaſtwirthſchaft, aus freier Hand 
zu verkaufen. Das Nähere in portofreien 
Briefen unter der Adreſſe C. L. K — rin 
Trebnitz Nr. 101. 


Ein Befiger mehrerer bedeutender Güter, 
auf deren jedem ſich ein Amtmann befindet, 
beabſichtiget, einen Wirthſchafts⸗Inſpektor, 
wenn auch verheirathet, doch ohne große Fa⸗ 
milie, welcher in der praktiſchen Oekonomie 
hinlängliche Erfahrungen gemacht hat, und be⸗ 
ſonders auch im Rent⸗Fache geübt iſt, ſo wie 
eine Caution von 1000 Rthirn. ſtellen kann, 
u engagiren. Hierauf Reflektirende haben 
fich mit Abſchrift ihrer EN J in fran⸗ 
kirten Briefen unter der Adreſſe II. L. S. 
Breslau, poste restante, zu melden. 


2 


— 


3 


— 


Ein auſtändiges, gebildetes Mäd⸗ 
chen von mittlerm Alter, welches bereits eine 
Hauswirthſchaft geführt und zugleich die muͤt⸗ 
terliche Aufſicht und pflege der Kinder über⸗ 
nommen hat, wünſcht eine aͤhnliche Stellung 
zu finden. Indem ich ſie hierzu beſtens em⸗ 
pfehlen kann, ertheile ich gern nähere Aus⸗ 
kunft hierüber. 

Breslau, den 7. Mai 1841. 

Der Kaufmann J. Müllendorff, 

Taſchen⸗Straße Nr. 28. 

Eine àgängige Waſſermühle 
in der Nähe von Breslau, wozu mehre, zu 
jeder Fabrik⸗Anlage geeignete maffive Gebäude 
und circa 20 Scheffel Ausſaat gehören, iſt 
gegen eine Einzahlung von 1 bis 2000 
Rthlr. billig zu verkaufen durch das Agentur⸗ 
Comtoir von S. Militſch, Ohlauer⸗Straße 
Nr. 84. 


Zu vermiethen und Term. Michaeli 
d. J. zu beziehen 

iſt Weidenſtraße Nr. 25 eine herrſchaftliche 

Wohnung in der Bell⸗Etage und eine desgl. 

Parterre, mit Gartenbenutzung, zu, beiden 

Wohnungen kann auf Erfordern Stallung in 

beliebiger Größe gegeben werden. a 


AJ3u vermiethen 
und Term. 
Radegaſſe Nr. 15 der dritte Stock, beſtehend 
aus 7 Stuben, 2 Küchen nebſt allem nöthi⸗ 
gen Beigelaß und Bequemlichkeiten. Das 
Ma; beim Eigenthümer daſelbſt im erſten 
Stock. 


B RESET FERE IT SA UT 
Stroh: u. Spahn⸗Hüte 
ſind einzeln, wie auch dutzendweiſe in größter 

Auswahl und zu 
anerkannt allerbilligſten Preiſen 
zu haben bei 
S. Schlefinger, 
Ohlauer Str. Nr. 85, Aftes Viertel. 


Kleider⸗Kattune, 


0% br., à 5 Sgr., ½ br., ganz neue Muſter, 
zu 2½ und 5 Sgr., Mousseline de 
laine “ Kleider, die feinſten Zeichnungen 
zu 3, 3½ und 4 Rthlr., Thibets, kar⸗ 
rirte Merino's ıc. verkauft, um zu räu⸗ 
men, zu auffallend billigen Preiſen: 


S. Schleſinger, 
Ohlauer Strafe Nr. 8, I. Viertel. 


e her 5 N Ar 
ollmarkt und Pferderennen 
a belebten Straße zwei meublirte 
Vorderſtuben erſter Etage nebſt Stallung auf 
vier Pferde und Wagen⸗Platz billig zu ver⸗ 


then. f 
u; Auskunft erteilt Herr Commiſſto⸗ 
nair Herrmann, Biſchofsſtraße Nr. 7. 


Michaeli zu beziehen iſt goldene 


Spiritus, 
in Partien u, Faßweiſe, offerirt biligft: 
Louis Delöner, 
Carlsſtraße Nr. 48. . 


Wollzuͤchen Leinwand 


empfiehlt zu den billigſten Preiſen 
die Leinwand⸗Handlung von 


F. W. Kloſe, 


am Blücherplaß Nr. 1, neben dem neuen 
Holſchau ſchen Haufe,” 
Offert | 


fferte. 

Extra feine Vanillen⸗, Geſundheits⸗ und 
Gewürz⸗Chokolade, rein aus Cacao u. Zucker 
fabrizirt, empfiehlt im Einzelnen ſo wie im 
Ganzen zum Wiederverkauf billigſt, die Cho⸗ 
koladen⸗Fabrik von g 

F. A. Jesdinszky, 
Oderſtraße Nr. 7 im weißen Bär. 


Ein freundliches meublirtes Zimmer auf 


der äußern Nikolaiſtraße, vorn heraus, iſt für 
einen ſoliden Herrn von Johanni ab zu ver⸗ 
miethen und das Nähere zu erfragen auf der 
Albrechtsſtraße Nr. 41, bei dem Hrn. Uhr⸗ 


macher Franzmann. * 
Ananaspflanzen, 


ein⸗, zwei⸗ und dreijährige (tragbare, gerippte) 
ſind billig zu haben, Gartenſtraße Nr. 4, im 
Garten bei x 
Eduard u. Moritz Monhaupt. 
Schweißer Sahn Kate, 
(à Ziegel 15 Sgr. 

Von dieſem delikaten Käſe habe ſch in der 
bekannten guten Qualität wieder eine Partie 
erhalten und empfehle ſie einem geehrten 
Publikum ganz ergebenſt. Io 

Ferdinand . 
Ohlauer Straße Nr. 33 
Sommer = L sis, 8 

Ein freundlich gelegenes Haut mit mehre⸗ 
ren Stuben, Beigelaß und Gartenbenutzung, 
ift in Alt⸗Scheitnig, dieffeits der Oder, bill 
zu vermiethen. Das Nähere 
— — Voß. 

Ein bis zweitauſend Neichsthaler 
ſind en pupillariſche Sicherheit zu verlei⸗ 
hen. Das Nähere in der Kanzlei des 
Commiſſarius Fiſcher, Ring Nr. 20. 

Blonden und ie Be werden gewa⸗ 
ſchen und moderniſirt, ſo wie auch alle Arten 
Bänder gewaſchen; gezogene Hüte werden ge⸗ 
macht, auch Leibwäſche wird ſauber gent 
und gezeichnet auf der Schmiedebrücke 27,3 St. 


Da wir alle unſere Bedürfniſſe baar bezah⸗ 
len, ſo warnen wir hiermit Jeden, auf unſern 
Namen etwas zu kreditiren, da wir in ſolchen 
Fällen nichts bezahlen. e 

Breslau, den 14. Mai 1841. ] 

Der Fabrikant P. J. Trenkler 
und Frau. 


Drei Gehülfen⸗Stellen 
werden unter annehmbaren Bedingungen be⸗ 
ſtens empfohlenen Pharmazeuten, durch bie 
Droguerie⸗Handlung Adolf Koch in Bres⸗ 
lau, Ring Nr. 22, im goldnen Krug, nach⸗ 
gewieſen. 

Ich verkaufe mein Haus nebſt Garten, aber 
ohne Einmiſchung eines Dritten. 


Gabriel, 
Friedr.⸗Wilh.⸗Str. Rr. 61, Parterke. 


Privat⸗Unterricht . 
in der franzöſiſchen, lateiniſchen und deutſchen 
Sprache, ſo wie in den andern auf Schulen 
betriebenen wiſſenſchaftlichen Lehrgegenſtänden 
wird gründlich und billig erthellt. Näheres 
8 050 Ohlauer Straße Nr. 20, drei Trep⸗ 
pen hoch. 


Zum Wollmarkt 


ſind dicht am Blücherplatz u. auf der Albrechts⸗ 
ſtraße prachtvoll meublirte Zimmer billig zu 
vermiethen. 


Hübner und Sohn, Ring 32. 


Wollſchilder, 


Thür⸗, Haus: und Klingelſchilder empfehlen: 


Hübner un Sohn, Ring 32. 


„ ubner a 
Zum Wollmarkt find Büttnerſtraße Nr. 1, 
vis-A-vis den drei Bergen, in der 
Etage, zwei gut meublirte Zimmer nebſt ver⸗ 
ſchloſſenem Entree zu vermiethen, - 


nn 

late und reine Eſſige verkauft das große 
Quart zu 1 Sgr., zu 8 Pf. und 6 Pf. Auch 
guten Brenn- und Politur⸗Spiritus u. Mag⸗ 
deburger Liqueure. Niener, Schmiedebrücke 
Nr. 21, neben dem goldnen Zepter. 


Ein Haus laden, 
ſtark mit Eiſen beſchlagen, ſteht billig zu ver⸗ 


kaufen: Ring, im goldnen Hunde. 


N Zum Wollmartt 
ift eine möblırte Stube, Kupferſchmiedeſtraße 
Nr. 42, im erſten Stock, zu vermiethen und 
daſelbſt zu erfragen. 1 

Eine gutgehaltene, nach Ochſenheimer 
und Treitſchke geordnete Sch 
Sammlung welfet auf portofreie Briefe nach 
der Student der kath. Theologie 


Se 15 
neue 2 Nr. 21, 


Durch bedeutende Zuſendungen von 


608 


Anzeige. 


den neueſten Modegegenſtänden iſt mein Lager wiederum auf das 


Geſchmackvollſte ſortirt, und empfehle ich ſolches einem geehrten Publikum zur gütigen Beachtung. 


am Ringe, gruͤne Roͤhrſeit 


Das Flußbad fuͤr Damen 


in meiner Bade⸗Anſtalt an der Mathlaskunſt iſt von heute an eröffnet. Das Bad hat ein⸗ 
zelne Auskleidekabinets; zu jedem gehört ein Baſſin, welches aber durch eine mit Leinwand 
umkleidete Thür mit dem Nebenbaſſin vereinigt werden kann, wenn Mehre bei abgeſonder⸗ 
ten Kabinetten in einem größeren Baſſin gemeinſchaftllch baden wollen. Zu jedem Baſſin 
gehört ein Douche⸗Cabinet mit Douche und Brauſe. Die Preiſe find: für ein ein- 
zelnes Bad 5 Sgr., im Abonnement zu 6 Billets 4 Sgr., zu 30 Billets 3 Sgr. Vorjäh⸗ 
rige Billets find gültig. Breslau, den 14. Mai. Lin derer. 


Das Baſſin⸗Flußbad für Herren 


in meiner Bade⸗Anſtalt an der Matthiaskunſt iſt von heute an eröffnet. Die Preiſe find 
wie früher für ein einzelnes Bad 5 Sg., im Abonnement zu 6 wies 4 Sgr., zu 30 Er 
N po 74 — ee N > „ ſo wie für 8 15 u Bruns: 
i und Braufe r. Reaum.) und Oderdouche wird nichts entrichtet. orjähri 
Billets find gültig, 1 2 8 


Zu den Wannenbädern, 


deren Preiſe ſchon früher angezeigt wurden, ſind alle Badeingredienzen zu den billigſten, in 
den Badezimmern angeſchlagenen Preiſen in der Anſtalt ſelbſt zu haben. Vorjährige Bil⸗ 


lets find gültig. 
Breslau, den 10. Mai 1841. 


Lin derer. 


Roisdorfer Mineral- Brunnen 


diesjährige Füllung, iſt in beſter Güte angekommen und empfiehlt ſolchen: 
die Roisdorfer Brunnen⸗Niederlage, Carl Wyfianowski. 


Aromatiſch⸗ mediziniſche 
Compot⸗Seife, 
ein ganz vorzügliches Mittel gegen 
autkrankheit; mit dem unzweifelhafteſten 
olge bedient man ſich derſelben namentlich 
bei rheumatiſchen Affectionen, gichtiſchen Ge⸗ 
lenkleiden, Gichtknoten, Drüfen und ähnlichen 
Anſchwellungen, Froſtbeulen, bösartigen Aus⸗ 
ſchlaͤgen, ſchorfartigem Kopfgrind, bei der Krätze, 
boͤsartigen Flechten, Geſchwürausbildungen ꝛc., 
die Blechbuͤchſe 15 Sgr.; 
aromatiſch⸗ mediziniſche 
Netze Stück ſeife, 
das untrüglichſte und wirkſamſte Mittel gegen 
pröde trockene Haut, fo wie gegen Sommer: 
roſſen, Flechten, Ausſchlaͤge und jede Art 
Hautſchärfen, das Stück 7%, Sgr. empfehlen 
übner u. Sohn, Ring 32, 1 Tr. 


Mit einer großen Auswahl von 


Billard⸗Baͤllen, 
Kegel⸗Kugeln 


von lignum sanctum, 


Pflaumbaum⸗Haͤhnen, 
eleganten Spinnraͤdern 
Geſundheits⸗Bechern 


von Quassia, 
und vielen andern Bedarfsartikeln, ſo wie mit 
Anfertigung und Reparatur großer Schrau⸗ 
benpreſſen empfiehlt ſich; a 
q C. Wolter, 
große Groſchen⸗Gaſſe Nr. 2. 
Jum Pferderennen und Wollmarkt ſind 
zwel gut meublirte Stuben im erſten Stock 
vorn heraus zuſammen oder auch einzeln zu 
vermiethen. Riener, 
Schmiedebrücke 21, neben dem goldn. Zepter. 


Guͤter⸗Verkauf. 


Es beabſichtigt der Beſitzer der Güter Nie⸗ 
der⸗Buchwald und Barge bei Sagan, dieſel⸗ 
ben aus freier Hand ohne Einmiſchung eines 
Dritten zu verkaufen. Portofreie Anfragen 
werden unter Adreſſe des Domini Nieder⸗ 
Buchwald bei Sagan erbeten. 


Kleeſaamen⸗Offerte. 
Neuen . und galliziſchen lang⸗ 
rankigen ſpäten rothen Kleeſaamen, neuen 
weißen Kleeſaamen, keimfähigen rothen und 
weißen Kleeſaamen⸗Abgang, echt franz. Lu⸗ 
zerne, Knörich und alle Sorten Grasſaamen 
von letzter Ernte empfiehlt zu den billigſten 


Prelſen: 
Carl Friedrich Keitſch, 


in Breslau, Stockgaſſe Nr. 1. 


Herrenhuͤte 
1¾ Mtl., waſſerdicht, modern u. dauer⸗ 
die feinſten Filzbüte 2½ Rtl. empfehlen: 

er u. Sohn, Ring 325 1 Tr. 

Engl. Hanfıwien, Nähbaumwolle (neueſte 

Farben), von Drath geflochtene Fenſter Vor⸗ 
ſetzer, polirtes Gartengeräth, neue Kinder⸗ 
ſpiele, feine Berliner Zinnwaaren Gleiwitzer 
Koch⸗ und Bratgeſchirr ſind angekommen. 


H. E. Neugebauer, 


17 
del 


Haus⸗Verkauf. 


Ein ſich ſicher rentirendes, im guten Bau⸗ 
zuſtande befindliches Haus, welches ſich deſon⸗ 
ders wegen feines Hofraumes für einen Tiſch ⸗ 
ler eignen würde, iſt mit einer Einzahlung 
von 3 — 4000 Rtl. zu verkaufen. Anfrage: 
und Adreß⸗Bureau im alten Rathhauſe. 


Ein braungefleckter Jagdhund mit einem 
meſſingenen Halsband, worauf der Name des 
Eigenthümers befindlich, iſt verloren gegan⸗ 
gen. Der ehrliche Finder des Hundes wird 

ebeten, ſolchen gegen eine Belohnung im 
afthofe zum Rautenkranz abliefern zu wollen. 
Ein Commis, der polniſchen Sprache mäch⸗ 

tig und zu jeder Handlungs⸗Branche brauch⸗ 
bar, ſucht ein baldiges Unterkommen. Nähe⸗ 
res ertheilt Herr Kaufmann F. Frank, 
Schweidnitzer Straße Nr. 28 


Ein Repoſitorium nebſt allem Zubehör 
ſteht billig zu verkaufen. Das Nähere Alt⸗ 


büſſer⸗Straße Nr. 19 bei 
Fahlbuſch. 


Zum Wolle⸗Lagern 
iſt ein Lokal billig zu vermiethen. Das Nä⸗ 
here Carlsſtraße Nr. 12 in der Silberhand⸗ 
lung. 

Nebſt Anfertigung jeder Art von Glaſerar⸗ 
beiten liefere ich billigen und dauerhaften Oel⸗ 
Anſtrich und empfiehlt ſich: 

eeb, Glaſermeiſter, 
Friedrich⸗Withelmsſtraße Nr. 66, 
oder Nikolai⸗Straße 
Nr. 70, 


— 


Zum Wollmarkt oder auch bald zu be⸗ 
ziehen ſind Albrechtsſtraße Nr. 36 mehrere 
meublirte Stuben nebft Stallung zu vermie⸗ 
then. Auch iſt daſelbſt ein gebrauchtes Zelt 
zu verkaufen. 


Zum Wollmarkt 
ift Altbüßer⸗ Straße Nr. 52 im erſten Stock, 
vorn heraus, eine meublirte Stube zu ver⸗ 
miethen. 


Wollzelte verleihen 


und si auf 6 Bpbı anfertigen: 
übner und ohn, Ring 32. 


In vermiethen 8 
und Johanni zu beziehen iſt eine gut möblirte 
Stube für einen ſoliden Miether: Weidenſtr. 
Nr. 26 im Aten Stock. 


ER m PER FE 
Mädchen, 

die im Putzmachen geübt find, oder welche es 

erlernen wollen, finden Beſchäftigung in der 

Damenputz⸗ Handlung der 

Amalie Henſchel, 

Ohlauerſtr. Nro, 18. 

Zwei Planwagen, dauerhaft gebaut, 

ſind zu verkaufen beim Gaſtwirth Seifert 
in Groß⸗Grüneiche. 


— ꝛ——4— m — 
Zu vermiethen ift eine Wohnung an el⸗ 
nen ſtillen Miether: Neue Weltgaſſen⸗ Ecke 
Nro. 40 in der 2ten Etage, auf die Rikolai: 
ſtraße heraus. Das Nähere bei dem Eigen⸗ 
thümer zu erfragen. 
Es wünſcht Jemand zwei Knaben in Pen⸗ 
fion zu nehmen. Das Nähere erfährt man 
Nikolaiſtr. Nr. 20 beim Uhrmacher Wehrlein. 


Auf dem Dominio Gallowitz, Breslauer Kr., 
ſtehen 90 Stück mit Körnern ſchwer gemä⸗ 


Albrechts Straße Nr. 29, der Poſt vis A-vis. | ſtete Schöpſe zum Verkauf, 


Heinrich Prager, 
e Nr. 40, erſte Etage, neben dem goldnen Hunde. 


. 


Handlungs - Eröffnung. 


In Verbindung mit dem im November vorigen Jahres von mir unter der Firma Joh, 
Samuel Gerlitz etablirten Kinderſpielwaaren : Geſchäft in der erſten Etage Ring Nr. 34 
(an der grünen Rohre) — welches die feit Weihnachten in dieſen Gewerbszweigen erſchienenen 
neuen Erzeugniffe in großer Auswahl ſchon enthält — habe ich in dem in Betreff des Baue 
5 vollendeten neuen Gewoͤlbe in demſelben Hauſe und unter der Firma des obigen 

eſchaͤfts eine 


Galanterie Waaren Handlung 


mit den neueſten und ſchoͤnſten in dieſes Fach einſchlagenden Gegenftänden eröffnet, und er 
laube ich mir aufmerkſam zu machen auf ein großes Lager der feinſten Spazierſtoͤcke na 
Wiener und Parifer Moden, den beſten franzöfifchen und engliſchen Parfümerien und Toilette“ 
Seifen, und auf eine reiche Auswahl ſehr netter Bijouterien und hoͤchſt anſprechender kleine“ 
rer und größerer Galanterie⸗Gegenſtaͤnde aus Bronce, Porzellan, Glas und dergleichen, 
Herren und Damen geeignet. 

Durch Citirung der nur anſprechendſten Gegenftände gus den beſten Fabriken und auf 
direktem Wege, werde ich ſtets für zeitgemäße ſolide Preiſe die anziehendſten Waaren ſtellen , 


und dadurch das Vertrauen der mich Beehrenden zu erwerben und zu erhalten ſtreben. 


Joh. 
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Zum Fleiſch⸗Ausſchieben nebſt Kon⸗ 
zert, Montag den 17. Mai ladet ergebenſt 
ein: Seifert in Groß⸗Grüneiche. 


Y 

Zum Blumen⸗Kranz 
Sonntag den 16. Mat, lade ich ganz erge⸗ 
benſt ein; auch werde ich 7 einen Luft⸗ 
Ballon ſteigen laſſen, und bemerke, daß bei 
mir täglich friſche Fiſche und Krebſe zu haben 
find. Carl Anders, 
in Schaffgotſchgarten. 

Zu einem gut beſetzten Konzert, Sonn⸗ 
tag den 16. Mai, ladet 1 ergebenſt ein: 

Carl Buchwald, 

in Roſenthal. 

Zum Blumen ⸗Kranz auf Sonntag den 
16. Mai ladet ergebenſt ein: 
Pachali, Koffetier. 
Goldſchmiede, den 15. Mai 1841. 


oncert 

findet morgen Sonntag bei mir ſtatt. Eine 
Auswahl kalte und warme Frühſtücke ſind täg⸗ 
lich zu haben. Menzel, 
Koffetier vor dem Sandthore. 


Concert 


in Lindenruh findet alle Sonntage ſtatt, wozu 
ergebenſt einladet: a 
Woiſch, Koffetier. 


um Fruͤh⸗Concert, 


Sonntag den 16. Mai, ladet ergebenſt ein: 
z Nowack. 


Ausſchieben. 
Kommenden Montag als den 17. Mai fin⸗ 

det bei mir ein Fleiſch Ausſchieben und 

Wurſtabendbrot bo 5 55 ich ergebenſt 


Sauer, 
Nikolaithor, neue Kirchgaſſe 12. 


um Wurſt⸗Picknick, 


Montag den 17. Mai, ladet ergebenſt ein: 
5 Lang 
im ſchwarzen Bär in 


einlade. 


e 4 2 2 
Pöpelwitz. 


Einladung. 

Die zu meiner Eiſenbahn gehörigen Male⸗ 
reien hat Herr Maler Langner jetzt vollendet. 
Sie enthalten die intereſſanteſten Punkte der 
Leipzig⸗Dresdener⸗Eiſenbahn, nämlich die Bahn⸗ 
Hoͤfe von Dresden und Leipzig, den Tunnel 
und den Durchſtrich von Machern, und ich lade 
deshalb ein hochgeehrtes Publikum ergebenſt 
ein, dieſelben guͤtigſt in Augenſchein nehmen 
zu wollen. Koch, 

Coffetier in Morgenau. 

Zum Fleiſch⸗ und Wurſtausſchieben, 
Montag den 17. Mai, ladet ergebenſt ein: 

Hauff, Coffetier, 
Oderthor am Schießwerder. 


Samuel Gerlitz, 


Ring Nr. 34, an der grünen Röhre. 


Zum Ausſchieben 
verſchiedener Gips⸗Figuren, nebſt Kon⸗ 
zert, auf Montag den 17. Mai, ladet erge⸗ 


benſt ein: 
Bittner, Koffetier, 
in der Hoffnung auf dem Hinterdom. 


4000 Rthlr. 


werden ſofort zur ſichern Hypothek auf ein 
Rittergut gegen 5 pEnt. Zinſen geſucht. 
Näheres bei 


J. E. Müller, 


Kupferſchmiede⸗ Straße Nr. 7. 
Carlsſtraße Nr. 42 iſt ein meublirtes Zim⸗ 
mer für 1 oder auch 2 Herren zu vermiethen 
und das Nähere im Comtoir daſelbſt zu er⸗ 
fahren. N 


2 een * von Mahagoniholz, 
kauf, Kupfeſſchgltedeſtraße Nr. 25, Näheres 


im Specerei⸗Gewölbe daſelbſt. 


————T——... ͤ nenn a EEE FE 

Ein gebildeter Knabe wird als Lehrling 
geſucht beim Vergolder und Staffirer 

Ohagen, Nikolaiſtraße Nr. 12. 


Angekommene e. 

Den 13. Mai. Goldene Gans: Herr 
Graf Blücher v. Wahlſtadt a. Radun. Herr 
Gutsb. Burow a. Karſchau. HH. Fabrikbe⸗ 
ſiger Lindheim a. Ullersdorf, eindheim a. Rük⸗ 
kers. Hr. Kaufm. Fiedler aus Oederau. — 
Hotel de Saxe: Hr. Gutsb. v. Rhediger 
a. Strieſe. Hr. Inſp. Seidel a. Gnadenfrei. 
— Hotel de Sileſie: Hr. Rittmeiſter von 
Gersdorff a. Steinkirch. Hr. Kammerh. von 
Gersdorff. — Hotel de Pologne: Hr 
Kfm. Hentſchel a, Kempen. — Deut ſche 
Haus: Hr. Kfm. Reinwald a. Jauer. Herr 
Ober⸗Zoll⸗Inſpektor Bennecke a. Neuſtadt. — 
Gold. Krone: HH. Kfl. Storch a. Reihen’ 
bach, Rolke a. Bolkenhain. — Drei Berge: 
Hr. Gtsb. Haſelbach a. Maſerwitz. HH. 
Krauſe a. Frankfurt a. d. O., Gotthilf aus 
Berlin. — Goldene Schwert: Hr. Kfm. 
Braun a. Grünberg. — Goldene Baum: 
Herr Gutsb. Cohn aus Frauenwalbau. — 
Blaue Hirſch: Hr. Gutsb. Müller aus 
Borganie. Hr. Beamter Muszynski a. War⸗ 
ſchau. Herr Dr. Traube aus Berlin. HH. 
Lieut. v. Proſch a. Wohlau, v. Randow aus 
Kempen. HH. Kfl. Hoffmann u. Schöpke a⸗ 
Rawicz. Herr Baumeiſter Köbcke a. Berlin. 
— Rautenkranz: Hr. Lieut. Prinz aus 
Goldſchmiede. — Weiße Adler: Hr. Mitt 
mſtr. von Prittwitz aus Sitzmannsdorſ. 2 
Durchl. Hr. Fürſt v. Lubomirski a. Volhyn 
Hr. Hütten⸗Inſp. Walter a. Pallowitz. Hr. 
Lederfabr. Huberty a. Malmedy. — Kron“ 
prinz: Hr. Gutsb. Scholz a. Klein Kädlie 

Privat⸗Logis: Katharinenſtr. 16: Hr 
Oberſteiger Otto a. Königshütte. Albrechts“ 
ſtraße 54: Or. Kaufm. Cohn aus Wollſtein. 
Sterngaſſe 2: Fr. Juſtiz⸗Kommiſſ. Salomoß 
a, Frankenſtein. ’ 


Univerfitäts: Sternwarte, 
tw. 
13. Mai 1841. Barometer re er tee Wind. Gewölk. 
L inneres. auß eres. niedriger. 
Een Aber aa — — nt us SEN 
Morgens 6 u „ N, 996 +11, 9 T 7 halbheiter 
5 9 uhr. 10,10 + 12, 8 H n lken 
Mittags 12 uhr. 97807 1% - 51 * Oe große Wo 
3 uhr. 10,00, 4 12, J 10 NR 300 dichtes Bewölt 


Inſerate für die Zeitung werden bis 12 Uhr am Tage vor ihrer Ausgabe erbeten. 


